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SirJohn Simon Ende Mörz in Berlin?
Reichsaußenminister — Hochinteressante Unterredung v. Ribbentrops
Ward Price Dor der Unterhausdebatte

Der britische Botschafter beim
mit

lk. Berlin , ll . Btärz.
Somsiag vormittag hat der Rejchsautzen-

minister Freiherr von Neurath den britischen
Botschafter Sir Eric Phipps empfangen und
ihm nach einer „Reutcr "-Meldung — mit-
getcilt, das; der Führer und Reichskanzler
14 Tage zur Erholung von seiner Erkältung
in Bayern verbringen werde. Man hofft
jedoch, dai; der Besuch Simons in Berlin
noch vor Ende des Monats stattfinden kann.

Len deutschen Standpunkt charakterisiert
treffend eine Unterredung des Beauftragten
der Reichsregierung für Abrüstungsfragen,
v. Ribbentrop . mit dein bekannten Journa¬
listen Ward Price , die am Samstag in der
..Daily Mail " erschienen ist:

Ans die Frage Ward Prices.  ob die
Unpäßlichkeit des Führers ernster Natur
nder „diplomatisch" sei. antwortete v. Rib-
beutrvp : Tie Antwort auf beide
Fragen ist negativ:  Der Führer
brachte aus dem Saargebiet eine starke Hei¬
serkeit mit. Aerztliche Verordnungen veran-
taßten ihn. alle Verabredungen abzusagen
und um eine Verschiebung des britischen Be¬
suches zu bitten.

Ward Price:  Dann ist es also nicht wahr,
daß die Perschiebung des britischen Minister-
besuchc? mit der Veröffentlichung des Weißbuches
etwas zu tun hat?

Ribbentrop:  Weißbücher scheinen das
i Pech zu haben, daß sie, wann immer sie
! auch erscheinen, Beunruhigung - und alle
> möglichen Kombinationen Hervorrufen. Eines
^ aber muß ich Ihnen sagen:
^ Niemand in Deutschland ver-
: slcht dcn Teil des Schriftstückes.
l der sich mit Deutschland beschäf-
! tigt.  und erst recht versteht niemand den
i Termin der Veröffentlichung am Vorabend
i eines britischen Besuches in Berlin.
! WardPr > ce : Dann stimmt cs also, daß da?
! Weißbuch in Deutschland Entrüstung hcrvorgcrufen
j hat«

.dncr antwortete Herr v. Ribbentrop
! sehr ernst. „Entrüstung ? Nein, vielmehr eine

bittere Enttäuschung." Denn was ist geschehen?
Als Antwort ans den versöhnlichen Geist des
englisch- französischen Kommuniques Hai
Deutschland am 1ö. Februar an England eine
freundliche Aufforderung zu einer freien Be¬
sprechung des europäischenProblems ergehen
lassen. In seinem aufrichtigen Wunsch zu einer
Versöhnung mit Frankreich und, um zu prak¬
tischen Ergebnissen zu gelangen,
nn Interesse des Friedens , hat Deutschland
Großbritannien als eine Garantiemacht des
Locarnopaktes gebeten, in zweiseitigen Bespre¬
chungen in Berlin seine Hand zu einer fairen
Lösung des Problems zu reichen. Es schien ein
neuer Geist, in dem diese Note« gewechselt und
in dem die Einladung von Großbritannien an¬
genommen wurde, ein neuer Geist vertrauens¬
voller Beratung und freier Vereinbarung zwi¬
schen sonvcränen Staaten . Nurci ' solcher
neuer Kurs versprach Praktische
Ergebnisse.  Und ich bin der Meinung,
daß England gefühlt Haben muß, wie herzlich
die Begrüßung dieses neuen Kurses in Deutsch¬
land war . Das englische Weißbuch
hat nun ungefähr dieselbe abküh-
lcnde Wirkung ans diese Hoff¬
nungsfrohe Stimmung ansgelöst,
wie die augenblickliche sibirische
Kalte aus unseren  B o r f r ii h l i n g.
Daß diese im übrigen auch nicht besonders ge¬
sundheitsfördernd ist, brauche ich nicht zu er¬
wähnen.

Ward Price-  Gegen welche Teile des Weiß¬
buches erhebt die deutsche öffentliche Meinung
Einspruch?

Ribbentrop:  Es steht uns nicht an.
irgendwelche Meinung über die Bedürfnisse der
britischen Verteidigung zu äußern . Vielleicht
versieht Deutschland besser als irgendein ande¬
res Land, daß England für seine Sicherheit
sorgen und in dieser Welt der Rüstungen stark
sein mutz. Es wird auch niemand in Deutsch¬
land England für die allgemeinen Rüstungen
irgendwie verantwortlich machen. Allein um so

. weniger verstehen wir zwei Punkte des Wc,x-
! buches, die weder sachlich begründet, noch poli

tisch notwendig waren:
Daß das Weißbuch versucht, Deutschland in

den Augen des britischen Volkes für Englands
Aufrüstung verantwortlich zu machen. Das;
Deutschland selbst vollständig abgeriistet hatte,
ist eine Tatsache, die von der Interalliierten,
also auch von England beschickten Kontrollkom¬
mission ausdrücklich sestgcstxttt wurde.

Das heißt also, Deutschland hat seine im Frie -
, densvertrag übernommene Abrüstnngsver-
j pflichtung — a u chn a chd e m N r t e i l E n g
^ lands  erfüllt.
j Das Ausmaß dieser Abrüstung war un-
> gcheuerlich. Deutschland hat säst seine
s gesamte Flotte zerstört  oder ans-
! geliefert. 56 »llll G c s chü t; e w u r d c n v e r-
! nicht et , und zwar vor den Augen der
! Interalliierten Kontrollkommission verschrot-
! tet, 9 Millionen Gewehre  desgleichen.
! 275 00Ü Maschinengewehre zer-
« schlagen  und eingeschmolzen, 39 Mil-
i lionen Granaten gesprengt  oder
> entladen und ebenfalls verschrottet. Sämt¬

liche Flugzeuge wurden vernich¬
tet . Die Rüstnngsbctriebe zer-
st ört,  Flugplätze aufgewühlt , die Halle n
niedergerissen  usw . Bis znr Jer
störung der  E i s e n b a h n r a m p e u
ging die deutsche Erfüllung der Abriistungs
Verpflichtung. Und nun hat Jahr für Jahr
dieses abgerüstcte Deutschland auf die Ein¬
lösung der Abrüstungsverpslichtnng der an¬
deren Staaten gewartet . Als aber an Stelle
der vertraglich versprochenen Abrüstung der
anderen nicht nur keine Abrüstung
kam, sondern nicht einmal der Still-
stand der Rüstungen  eintrat , sondern
im Gegenteil die Aufrüstung der übrigen
Welt immer weitere Fortschritte machte, da
war Deutschland trotzdem noch bereit, Vor¬
schläge, die die Königlich Britische Regierung
selbst ausgearbcitet hatte , zu akzeptieren, ja.
der Führer ging so weit, zu erklären , daß
Deutschland bereit sei , auch dar
letzte Maschinengewehr abzn -
s cha f f e n, w c n n d i c a n d e r e n R a t i o-
nen dasselbe täten.  Und erst als das
alles vergeblich blieb, ergriff der Führer die
notwendigen Maßnahmen zur Wiederher¬
stellung der notwendigen Verteidigungsinacht
des Reiches. Ist es dann aber fair , wiederum
den Versuch zu machen. Deutschland als den
Tündenbock hinzustellen, in dem das englische
Volk — bestimmt gegen sein eige¬
nes inneres Verlangen — seinen
zukünftigen Feind sehen soll?

Nnd zweitens empfindet man es in gnn
-Deutschland als unmögliches Verfahren
zwischen dem Wollen und der Absicht des
Führers und der Tendenz der öffentlichen
Meinung und insbesondere der Erziehung
der Jugend einen Zwiespalt Herstellen zu
wollen. Der Führer hat die britischen Mini-

. ster gebeten, einen Besuch in Berlin zu
machen. Dankenswerterweise wurde diese
Einladung angenommen . Welcher Art aber
tollen die Ergebnisse einer Besprechung sein,
wenii^ nian von vornherein den verhandeln¬
den Staatsmann als in seinen Handlungen
und Aenßerungen in Widerspruch stehend
zur öffentlichen Meinung seines Volkes hin¬
stellt? Entweder man glaubt dem
Führer , oder man glaubt ihm
nicht.  Was würde man in England sagen,
wenn die deutsche Regierung umgekehrt mit
englischen Ministern in London Verhandlun¬
gen pflegen würde , aber die Ilebereinstrm-
mung zwischen ihnen und dem britischen Volk
anzweiseln wollte? Es ist nicht wahr,
daß die deutsche Jugend kriege-

! risch erzog e n w i r d, wohl aber i st
es wahr , daß sie sportlich , ehr-

j liebend , stolz und diszipliniert
erzogen wird.  Wir haben niemals ver-

! sucht. Völkern einen kriegerischen Geist zu-
j zuschreiben, auch wenn die Erziehung der
! Jugend solcher Völker und ihre Ausbildung
! im Wassengebranch hierzu viel mehr Anlaßbieten könnte.

! Ward Price:  Und die Reichswehr? Ist der i
! alte militaristisch-aggressive Geist, den die Welt -
) sriilier der Iunkerkaste zuschob, nicht in der deut- ^
^ scheu Armee noch vorhanden? s
! Ribbentrop:  Dies ist immer das s

letzte Schreckgespenst , wenn alle :
! anderen Argumente nicht mehr

ziehen.  Zunächst glauben Sie mir eines:
Es gibt heute in Deutschland keine Kaste :
mehr, weder eine Junkerkaste noch irgendeine j
andere ! Wir sind ein Volksstaat und ich «

> glaube, daß die Idee der Hitlerschen Volks¬
gemeinschaft auch in der Zusammensetzung !

' der Reichswehr einen eindeutigen Ausdruck
gefunden hat . Unsere Armee ist ein aus¬
gezeichnetes Instrument für die Landesver¬
teidigung und besteht aus einer hervorragen¬
den Gemeinschaft von Offizieren und Solda¬
ten, die vom ersten General bis zum letzten
Mann erfüllt sind von einem wahrhaft moder-

- nen Geist nicht irgendeines aggressiven Jm-
! perialismus , sondern der harten , selbstauf-
I opfernden Pflichterfüllung für ihr Land und !
i von Liebe und Bewunderung für ihren Füh - i

rer . Wenn alle anderen Armeen
ähnlich denken , können wir tau-

! fendJahreFriedenhaben!
! Im übrigen ist eine starke Armee der !
! natürliche Bestandteil jeder großen Nation
; und hat gar nichts zu tun mit kriegerischen
j Absichten. England glaubt z. B. znr Derlei»
s diguna seines 'Reiches eine sehr starke Flotte
j zu benötigen. Wir Deutschen haben dafür vol- i

les Verständnis und niemand von uns fällt
es ein, England deshalb kriegerische Inten - ^
tivnen zu unterschieben.

Deutschland hat in seiner Geschichte zu
schmerzliche Erfahrungen gemacht, als daß
es auf einen eigenen starken Schutz verzichten
könnte. Kein Land und keine Nationalwirt¬
schaft ist verletzlicher als die unsrige . Wer
Will uns einen Vorwurf machen, wenn auch
wir für die Erhaltung des Friedens ans
eigenen Kräften besorgt sind und dabei nicht
restlos auf die Zuverlässigkeit fremder Hilfe
und Unterstützung vertrauen ? Die Erfahrung
der letzten Jahre haben nns alle in dieser
Auffassung bestärkt.

Wcrro Price: Ich gebe zu, daß der Fall des !
Weißbuches, der von Deutschland handelt , eine un- :
glückliche Geschichte ist, aber darf ich sagen, daß
die deutsche Reaktion bieranf in englischen Augen .
etwas übertrieben erscheint: !

Ribbentrop:  Es ist möglich, daß wir !
vielleicht etwas sensitiv find, allein dies ist l
nur die natürliche Folge unseres 15jährigen :
Kampfes der Selbstbehauptung gegen den :
Geist der Vernichtung von Versailles . Kürz- :
lich schienen die Ereignisse zu beweisen, daß ^
dieser Geist ien> Versailles ansgelöscht sei. !
Aber nein , plötzlich erscheint er
wieder und seinSprecherist  —
K r o ß b r i t a n n i e n. Das heutige Deutsch- I
land und besonders der Führer , wünschen !
aus ticfinncrster Aufrichtigkeit gute Be- !
Ziehungen zu Großbritannien . Kann man da '
von zu großer Empfindlichkeit sprechen, !
wenn man Aeußerungen aus dem Lande '
eines mit Freude erwarteten und geschätzten i
Gastes zwei Tuge vor dem Besuch besonders !
ernst nimmt ? !

Ward Price:  Welchen Lauf, glauben Sie
nun, werden die Dinge m Zukunft nehmen?

Ribbentrop:  Deutschland hat in seiner
Note vom 15. Februar seinen Wunsch nach
einer freundschaftlichen Verständigung ansge¬
sprochen. Deutschland ist heute ein festpisam-
mengefügtes Land. -Hinter dem Führer
u n d K a n z l e r st c h t d i e e, e s a m t c R a -
tion einmütig und geschlossc n. E r
i ft der Garant der B e stä n d i g s e i t

! in der inneren undäußeren Poli -
I tik.  Deutschland wird immer bereit sein, mit
! den anderen Rationen zusammenzuarbeiten,
! aber dann mutz der Geist der Diskriminierung
! und Zerreißung der Völker, wie er im Beriail-
l ler Vertrag seinen Ausdruck fand, endlich ver-
> schwinden. Nur ein völlig gleichberechtigter, i

freier Staat kann ein wirklicher Partner in >
vertrauensvollen Beratungen kein nnd zu freien l

Neueste ln Kurie
Reichsaußenminister Freiherr von Neurath

hat dem britischen Botschafter mitgeteilt , daß
der Führer und Reichskanzler sich aus vier¬
zehn Tage zur Erholung nach Bayern be-
grbt. Man hofft jedoch, daß der Besuch Si¬
mons in Berlin noch vor Ende des Monat»
stattfinden kann.

Im Februar ist die Zahl der Arbeitslosen
im Deutschen Reich um 209 000 auf 2 765 000
zurückgegangen.

Am Sonntag haben mehr als 3000 deutsche
Arbeiter auf drei Schiffen der NSG . .Kraft
durch Freude " eine dreiwöchige Erholungs¬
fahrt nach Madeira angetreten.

Der Reichsarbeitsminister hat den baldigen
Erlaß eines Bernfsausbildnngsgesetzes angc-
knndigt.

Am Samstag hat in Anwesenheit des Füh¬
rers nnd zahlreicher Reichsminister die Beiset¬
zung des Gauleiters nnd Staatsministcrs Hans
Schemen in Bayreuth stattgesnnden.

Vereinbarungen mit anderen souveränen Staa¬
ten gelangen. Dies ist damit die Voraussetzung
für jegliche Art von Verhandlung . Die Welt
sollte verstehen, daß Verhandlungen, bei denen
ein Partner unter irgendeinen geistigen, mora¬
lischen oder materielle» Zwang gesetzt wirs,
immer gegen den fundamentalen Grundsatz
freier Vereinbarungen verstoßen würden. Den«
selbst bei Abschluß von Verträgen würde ein
solcher Zwang nur zu leicht einen antagonisü»
schen Geist erzeugen, dessen alleinige Existenz
das praktische Ergebnis schwächt, ja vielleicht
das Gegenteil von dem hervorruft , was gerade
durch den Geist freier Vereinbarung erreicht
werden sollte.

Der sowjekrussische Botschafter
im Foreign Office

Der sowjetrussischeBotschafter Maisky be¬
eilte sich, am Samstag im Foreign Office vor¬
zusprechen, um, wie amtlich verlautet, die Ge
nugtuung der Sowjetregiernng über den in
Aussicht gestellten Besuch des Lordsiegelbewah
rers Eden in Moskau auszudrückcn.
Die große Aussprache im Unterhaus
am Montag

Mit unverhohlener Spannung sieht die ge¬
samte Politische Welt der großen Aussprache
entgegen, die am kommenden Montag im
englischen Unterhaus über die Wehrpolitik
Englands im allgemeinen und über die Vor¬
anschläge für Heer, Marine und Luftflotte
im besonderen stattfindet . Die Bedeutung
dieser Sitzung wird treffend durch die Aeuße-
rung eines Unterhausabgeordneten gekenn¬
zeichnet, der die b e v o r st e h e n d e
WehrauSsprache „das größte
parlamentarische Ereignis seit
dem Weltkrieg"  nennt . Gegenstand
dieser geschichtlichen Aussprache ist die wich¬
tigste Frage , die ein souveränes Land über¬
haupt zu lösen hat : Die Sicherheit des Lan¬
des und die Wehrhaftigkeit der Nation . Zum
erstenmal seit dem Weltkrieg wird das eng¬
lische Unterhaus das Problem der Landes¬
verteidigung in seiner Gesamtheit überprü¬
fen, wobei das am vergangenen Montag
veröffentlichte Weißbuch eine bedeutende
Rolle spielen wird . Im Mittelpunkt der Aus¬
sprache wird , soweit die rein sachliche und
militärisch-technische Seite des Problems in
Betracht kommt, die Tatsache stehen, daß die
Wehrhaushalte um mehr als 10.5 Millionen
Pfund (über 120 Millionen Reichsmark) auf
124,2 Millionen Pfund (fast 1.5 Milliarden
Reichsmark) erhöht worden sind. Das ist die
höchste Summe , die seit dem Jahre 1922 in
England für Nüstungszwecke ausgegeben
worden ist.

Das vom Ministerpräsidenten Macdo¬
nald  im Rainen der englischen Regierung
Unterzeichnete Weißbuch, in dem diese gewal-
tige Bcrmehrung der Rüstungsausgaben auf
den Gang der Ereignisse im Ausland zurück-
gesührt wird , wobei in höchst einseitiger
Weise aus Deutschland Bezug genommen
wurde, wird in der Aussprache auch vom
innenpolitisch-parlamentarischen Standpunkt
einen gewichtigen Platz einnehmen. Die bei¬
den Hauptsprecher der Regle¬
rn  n o werden der BrSstdent des Staatsrat»
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Neue Schlacht am Strymon
Regierung und Aufständische behaupten und dementieren

tL. Belgrad . II.
Fliegerangriffen

März.
hat antNach heftigen

Samstag früh am Strymon eine neue
Schlacht zwischen de« griechischen Regie-
rnngstruppen begonnen. Die Lage ist «ach
wie vor völlig unklar. Während die Auf¬
ständischen. die aus Thrazien von etwa
-5 000 Freiwilligen verstärkt worden sind,
behaupten, unmittelbar vor Saloniki zu
stehen und mit dem Sieg in Bälde rechnen,
wird von Regierungssnte ebenso erwartet,
daß der Kampf in Kürze zugunsten der Re¬
gierung entschieden ist. Die Berichte aus dem
Regieruugslager betonen allerdings sehr
stark die ungünstige Witterungslage.

Die griechischen Gesandtschaften sind ange¬
wiesen worden , zu dementieren , daß Larissa
von den Aufständischen besetzt wurde , daß
Athen von ihnen eingekreist ist. daß ein Auf-
stand im Epirus ausgebrochen ist und in
Patras . und daß die Regierungstruppen an
Munittonsmangel litten . Von bulgarischer
Seite wird bestritten , daß aus Einschreiten
des griechischen Gesandten m Sofia die Ent¬
waffnung nach Bulgarien übertretender auf-

,/tändischer Truppenteile zugesagt morde fei.
An internationalen Kreisen herrscht ziem¬

liche Besorgnis über die weitere Entwicklung
m Griechenland , die sich infolge der unge¬
klärten Lage durchaus nicht absehen läßt.
Während Großbritannien und Frankreich
zunächst an den Schutz ihrer Griechenland
gewährten Anleihen denken, scheint Italien
aus den griechisches Wirren eine Sprengung
des Balkanbundes W erwarten,

Kondylis an der Krönt . — Die RogiericugS-
ofsensivc anr Sttrymon -Fluß

General Äonüylis ist am Sonntag an die
Front adgereist. Eine Stunde später startete
wiederum ein Flugzeuggchchtvader, das zu:
neuen Luftangriffen auf die Stellung der Auf¬
ständischen eingesetzt wurden. Die Offen¬
sive der R e g i e r n n g s t r n p p e n a m
S t r y in o n - F l ii ß ist im Gange . Tie
Regierungstruppen ü b o r schr i ra¬
tend e u Fluß.  Eine Brücke, die von dem
Aufständischen nicht zerstört, sondern nur durch
Stacheldrahtverhau gesperrt war , wurde be¬
setz!. Die Aufständischen gehen zurück, ohne
Widerstand zu leisten.

Die Regierungstruppen befinden fick nutz
dem Vormarsch aus Serres , von dem sie nur
noch 12 Kilometer entfernt sind. Die Sradr
Serres ist der Hauvistübvnntt der Rebellen.

Baldwin  und der Außenminister Sir !
John Simon  fein . ^

Die Aussprache wird öch ans erneu von
der Arbeiterpartei ein ge Pr  ach - -
reu  M i ß t r a n e n Za n t r a g gründen . '
in dem erklärt wird , daß die Politik der Re- !
gierung in völligem Widerspruch zu dem Geist !
stehe, iu dem der Völkerbund geschaffen wor - ^
den sei. um einen kollektiven Weltfrieden zu !
erhalten , daß sie ferner die Aussichten auf
eine Abrüstnngskonvention ernstlich gefährde
und schließlich, anstatt dem Lande die er¬
wünschte Sicherheit zu geben, zu einem inter¬
nationalen Wettbewerb und der damit zu¬
sammenhängenden Kriegsgefahr führen
werde.

Um der Regieruna Gelegenheit zu geben,
ihren Standpunkt "gleich zu Beginn der
Sitzung bekanntzugeben, hat die Arbeiter-
vartei beschlossen, ein im englischen
P .a r l a m e n t u n g e w ö h n l i che s V e r-
iähren  einzuschlagen '. Sie wird sich zu¬
nächst aus die formale Einbringung des Miß
trauensantrages beschränken nnd erst dann
das Wort verlangen , nachdem Baldwin ge-

- iprochen hat . Sämtliche Parteien
werden am Montag durch ihre
erste Nednergarnitur vertreten
'ein.  Nach Baldwin wird zunächst der stell¬
vertretende Führer der arbeiterpnrteilichen
Organisation N ttlee  das Wo nt nehmen.
Für die liberale Opposition wird - ir Herbert
Samuel  sprechen . Als weiterer Redner
sind vorgesehen Lir Austen Ehamber  -
1a in  Winston Churchill . Amery,
M a x t o u und Sir Stafford EriPPs.  Für
die Regierung wird Sir John Simon,  iür
die Arbeiterpartei Sir Staiford EriPPs
das Schlußwort erhalten.

Zum Flankenschutz für die Regierungs¬
politik plant Sir Austen Chamberlain . vor
der Abstimmungszeit einen Abänderungs¬
antrag einzubringen, der dem Mißtranens-
antrag der Arbeiterpartei die Spitze ab¬
brechen soll. Chamberlains Antrag hat fol¬
genden Wortlaut : „Dieses Haus , getreu den
Verpflichtungen des Landes als Mitglied des
Völkerbundes und von dem Wunsche beseelt,
die Begrenzung der Rüstungen durch ein
internationales Abkommen zu sichern, er¬
kennt an . daß diese Ziele nicht durch die
Methode einer einseitigen Abrüstung erreicht
werden können. Das Haus billigt die Politik
der Regierung , die in gleichem Maße für
unsere Landesverteidigung und für die Er¬
füllung unserer internationalen Verpflich¬
tungen notwendig ist "

Rein stinunungsmäßig ist m diesem Zu¬
sammenhang ein Bericht der Preß Associa¬
tion erwähnenswert , in dem es heißt, daß es
auf beiden Seiten des Unterhauses Abgeord¬
nete gibt, die der Ansicht sind, daß die aus

.Deutschland bezüglichen Stellen des , Weiß¬
buches besser etwas taktvoller hätten abge¬
faßt werden sollen ohne dadurch notwen¬
digerweise die Beweisführung zu schwächen

Die Regierung rechnet Somit. Sie Stadt bin¬
nen kurzem zu erobern.

Die Flotte der Regierung, bestehend aus drei
Einheiten, belegte am Samstag den Hafen v- n
Kawalla  mit Bomben, wohin sich der Kreu¬
zer der Empörer „Helft" zurückgezogen hakte.
Durch die Beschießung wurde großer Schaden
ungerichtet.

In Athen wurde ein reicher Industriellec
verhaftet, der als Geldgeber der Auf¬
ständischen  gilt . Die Polizei nahm weiter¬
hin drei Chauffeure fest, die unter der Anklage
stehen, leitende aufständische Mariiieoifisiere
in ihren Wagen znm Arsenal gebracht zu
habe».

Der E i s e n b a h n v e r ke h r i n Thra¬
zien ist vollko m m en eingestellk.
Die Lustangrisic der Regierungstruppen
sollen unter den Aiiistäudischen eine starte
Panik hervorgerufen haben.
Der kürkisch-bulgarische Gegensatz

Das . was ui Italien Erwartung ist, wird
in der Türkei zur Befürchtung . Darauf schei¬
nen die türkischen Truppenansammlungen,
die in Bulgarien so viel Unruhe Hervor¬
rufen — obwohl Bulgarien seine Denkschrift
an den Völkerbund zurückgezogen hat —. zu-
rückzifführen sein. Die Türkei begründet ihre
Maßnahmen allerdings mit der Sicherung
der Meerengen — eine Frage , die in Groß¬
britannien immer Nervosität hervorruft —
und antwortet der bulgarischen Presse
außerordentlich gereizt, wobei Hinweise dar¬
auf . daß die Türkei in ihren militärischen
Maßnahmen nicht beschränkt sei. wohl aber
Bulgarien , nicht fehlen. Bulgarien wolle, sc»
sagt man unter Hinweis auf die Reservisten-
einberufungen in Bulgarien , ans den grie¬
chischen Wirren Nutzen ziehen und wieder an
die Küste des Aegäifchen Meeres gelangen.

Da sich die Geldgeber der Aufständischen
gegenwärtig drrrchaus noch nicht zu erkennen
geben, ist es müßig , über die Frage , welche
andere als innenpolitische Ziele die Peniie-
listen verfolgen. Vermutungen auszustellen.

HW SAMSMkMg
Ter Führer nimmt an der Beisetzung deS
alten Kämpfers teil — Trauer in ganz
Deutschland.

gle. Bayreuth . 9. März,
lieber ganz Deutschland wehen die Flüggem

aus Halbmast. Düster lodern die Flammen aus
den Opferscbaleu an der Bahre Haus
Schein ms,  eines der treuesten Kämpfer an
der Seite Adolf Hitlers , im Hanse der deutschen
Erziehung zu Bayreuth . Und während die Son¬
derzüge. Abordnungen und Absperrungsmann¬
schaften der SS .. SA ., PO . nnd des Arbeits¬
dienstes, die Mitglieder der bayerischen Staats¬
regierung mit Reichsstatthalter Ritter v. Epp,
die Nürnberger Trauergäste mit Gauleiter Ju¬
lius Streicher  und um 10.80 Uhr d e n
Führer nnd Rcichskanzle  r mir den
Reichsmiuisterii Tr . Goebbels , Dr . Frick
und Darre,  Korpsführer Hühnlein  und
die Vertreter des Reichskuftfahrtministers und
preußischen Ministerpräsidenten nach Bayreuth
bringen, ziehen Tausende zum letztenmal an
der Bahre des Toten vorbei. Pechpfannen
flammen auf ans dem ganzen Wege vom Hause
der deutschen Erziehung bis zum Friedhof.
Stumm grüßt die Menge mit erhobenem Arni
den Führer.

Um 11 Uhr erklingt der Tranermarsch ans
der 7. Symphonie von Beethoven. Lautspre¬
cher übertragen die Klänge aus den weiten
Platz vor dem Hause der deutschen Erziehung-,
der nunmehr den Namen des Toten trägt , und
in alle Straßen Bayreuths . Der Führer,
der mit Rücksicht aus seine Erkältung nur an
der Trauerfeier in der Ehrenhalle teilnchmen
kann, grüßt znm letztenmal seinen Mitkämpfer
Hans Schemm mit erhobenen. Arm und legt
einen riesengroßen Lorbeerkranz mit der In¬
schrift: „Meinem alten treuen Gauleiter , dem
Kampfgenossen um die Macht, dem Erziehei
eines neuen Volkes, Hans Schemm in tiefer
Vewegnnug nnd Dankbarkeit. Adolf Hitler"
rm Sarge nieder. Dann drückt er der Witwe
und der Mutter des Toten die Hand.

Nach einem Epilog spricht der Stellvertreter
oes Führers , Rudolf Heß: „Für den Führer
spreche ich zu Dir ! Dein Führer und seine Be¬
wegung, die der Inhalt Demes Lebens waren,
nehmen Abschied von Dir . . . Wie all Dein
Sinnen und Trachten ini Leben nur eines
kannte, den Führer , die Bewegung, Deutsch
laud, so war auch im Sterben Deine letzte
Sorge , Dein letztes Wort der Führer , die Be¬
wegung, Deutschland! . Wie die Bewegung,
die Du mit aufgebaut hast, unvergänglich .s>
m der Geschichte", so List auch Du unvergäng¬
lich in der Bewegunng. Du Schemm, lebst!"
Stumm legen nun der Stellvertreter des Füh¬
rers , die Reichsmmister und die klebrigen
Kränze an den Sarg . Ein Sprcchchor der HI.
und Traurrmusi : beenden die Trauerfeier . Noch
einmal grüßt de:: Führer den Toten.

Daun läuten die Glocken Bayreuths . Durch
ein Spalier aller Gliederungen der Bewegung
geht der Trauerzug zun, Friedhof, wo Hans
Schemm neben Siegfried Wagner und in näch
sie'. Nähe von Franz Liszt und Chamberlain
seine letzte Ruhestätte finden wird . Der Geist¬
liche spricht dann sinkt der Sarg unter den
Klängen des Bayerischen Präsentiermarsches in
das Grab,

Adrrwachung-er Nücherete«
Berlin . 11. März.

Reichsleiter Alfred Rosenberg  erläßt
als Beauftragter des Führers für die welt¬
anschauliche Erziehung der NSDAP , folgende
Anordnung : Im Rahmen des mir vom Füh¬
rer erteilten Auftrages . Ueberwachung der
gesamten geistigen und weltanschaulichen Er¬
ziehung der NSDAP ., wird bei der Abtei¬
lung Schrifttum meiner Dienststelle eine be¬
sondere Abteilung errichtet, die folgende Aus¬
gaben hat : lleberwachnug und lleberprüsung
der Bestände vorhandener Büchereien. Be¬
ratung bei Neubeschaffungen und Errichtung
neuer Büchereien. Leiter der Abteilung
Büchereiwesen ist Pg . Dr . Rudolf Kum¬
mer.  Anschrift : Reichsstelle zur Förderung
des deutschen Schrifttnmes . Abt. Pncherei-
weseu. Berlin X 2t Oranienburger zctr. 79.

Saibimist am 17.Mürz!
kk. Berli  n , 11. März.

Auf Anordnung der Reichsrcgierung flag¬
gen crm H e l d e n g c - e n kt a g — 17. März
— die Gebäude des Reichs, der Länder , der
Gemeinden, - er Körperschaften öffentlichen
Rechts und der öffentlichen Schulen auf
Halbmast.

Große RMstagmig
der SM.

Vom 26. bis 30. März iu Leipzig
kll. Berlin,  11 . März.

Vom 26. bis 80. März findet in Leipzig
d i e g r o ß e R e i chs t a g u n g d c r T c u t-
schen Arbeitsfront  mit über 4000
Teilnehmern statt, bei der Reichsmmister und
Reichsleiter sprechen werden. Tic Amtslciter
der TAF . geben in 11 Referaten einen Lei-
stungsbcricht.

Eine Ankündigung des Reichsarbeitsminiftcrs
kk. V crl j n, 11. März.

i In der sozialpolitischen Zeitschrift der HI.
? nimmt Reichsarbensminister Sctdte  in
i einem längeren Aussatz zum Reichsbcruss-

wettkamps Stellung . Besondere Bedeutung
! gewinnen die Ausführungen des NcichS-
! ärbcitsministers durch die Ä ntüudigung
j des R c i chs b e r u s s a u S b rl d u n g S-
i gesctzeS.  Dieses wird als Krönung aller

bisher vom Staat getroffenen Maßnahmen
s bezeichnet und stellt offensichtlich die h ö ch st e
s Anerkennung des freiwilligen,
i selbstlosen Einsatzes der berusS -

tätigen Jugend  dar . Mit diesem Ver¬
sprechen gewinnt die deutsche Jungarbciter-
schast, die in den nächste» Tagen zum Wett¬
kampf antritt . die Gewißheit, daß sie be¬
reits im kommenden Jahr den
Schutz der neuen Rahmcnbestim-
mungenüberdieVerufsausbi l tz-
dun g genießen  wird und aus dieser
neuen Basis ihre Berussschularbeit wesentlich
ausbauen und erweitern kann.

Saarjugen- hört Baldur von EMM
! Rundfahrt des Reichsjugendsührers

im Saargebiet
llk. Saarbrücken , N . März.

Am Samstag hat Neichsjugendführer
Baldur von Schirach eine Rundfahrt durch
das Saarland augetreten , llcberall . wo er
eintras . wurde er von der Jugend nnd von
den Erwachsenen stürmisch begrüßt . In
Völklingen  waren zur Begrüßung mehr
als 5000, in Saarlonis  ebenfalls über
5000 Ungehörige der HI .-Gliederungen an¬
getreten . In Saarbrücken  sprach am
Abend der Reichsjugendsnhrer vor mehr als
6000 deutschen Jungen nnd Mädchen, wobei
er dir Angriffe gewisser Kreise, die HI . sei
gott- nnd religionslos , scharf znrnckwies nnd

! den sozialistischen Grundcharntter der HI.
betonte.

Der Reichsjugcndführer hat im Anschluß
an die Errichtung des Gaues Saar-
Volk der NST  R P . die Schaffung eines
eigenen Gebietes der HI . ib zw.
Oberganes des Pd M.) Saar - Vo  tzt
verfügt.

Spanische Marxisten
zünden Kirchen an

Madrid,  9 . März.
Aus El Ferrol wird gemeldet, daß die

Kirche von Prion (Provinz Coruna ) von
unbekannten Tätern in Brand gesteckt und
bis aus die Grundmauern zer¬
stört  wurde . Man nimmt an , daß es sich
bei den Brandstiftern um m arri st >i che
Elemente  handelt.

Auch in Pucrtollano (Provinz . Ciu¬
dad Avals zündeten in der vergangenen
Nacht unbctanntc Täter die Kirche an . Ta
der Brand jedoch rechtzeitig von Einwohnern
bemerkt wurde , konnte er von ihnen im Ver¬
ein mit der Polizei gelöscht werden, ohne daß
größerer Schaden angerichtet wurde

Laßt die Vögel
nicht hungern !

Württemberg
Schwarzer Setzer veeurteüt

Stuttgart  9 . März.
Das Stuttgarter Sondergericht verurteilt«

gestern den katholischen Pfarrer von Pfau-
Hausen zu einer Gefängnisstrafe von einem
Jahr . Im September vorigen Jahres erhielt
der Pfarrer den Besuch eines Werbers für
eine katholische Wochenschrift. Ter Besucher
bat um eine pfarramtliche Empfehlung seiner
Werbearbeit . Im Verlauf der Unterhaltung
machte der Pfarrer dem ihm unbekannten
Mann gegenüber politische Acußerungen, die
dieser kurz darauf notierte und der Behörde
zur Kenntnis brachte. Vor dem Sonder¬
gericht gab der Pfarrer zu, sich dem Sinne
nach so geäußert zu haben. Er habe jedoch
geglaubt , einen Glaubensgenossen vor sich zu
haben, der ihm bestätigen könne, was er vom
Straßburger Sender und sonstwie gehört
habe. Der Staatsanwalt wandte sich scharf
gegen die Leichtfertigkeit, mit der es der
Pfarrer fertiggcbracht habe, die Verleumdun¬
gen des Straßburger Senders kritiklos weiter
zu verbreiten . In der Urteilsbegründung wird
festgestellt, daß eine Wühlarbeit , wie die des
Angeklagten, unter keinen Umständen ge¬
duldet werden könne.

„UlwMkNdt MilckvanNüm
Göppingen , 0. März . Vei mehreren Land¬

wirten des Göppinger  und G e i s l i n-
ger  Bezirks wurden u in s a n g r e i che
M i l chp a n t i che r e i e ii anigedeckt. Wäh¬
rend sich ein hiesiger Landwirt daraus ver¬
legte. „unbewußt " fettarme Milch in den
Verkehr zu bringen , glaubte ein Ehepaar aus
D e g g , ii g e n ihre täglich an die Milch¬
sammelstelle abznliesernde Kuhmilch durch
Schwenken des Melkkübel'- "nlsprechcnd strei¬
ken zu müssen. Es ' ein täglicher
Wasf  e r z n satz  v o u P r v z e n 1 fest-
gestelll. Ilm sich einen ..lohnenden Nebenver¬
dienst" zu verschaffen vergrößerte ein junger
Mann ans der gleichen Ortschaft das edle
Milchprodukt, das er rin Anffrag seiner
Mutter an die Sammelstelic abznlieseru
hakte ebenfalls durch einen täglichen Wasser-
ziisatz von -in Prozent . Gegen sämtliche
Milchsälscher sind Strafverfahren >:» Gang.
Empfindliche Strafen werden die Folgen die-
ies voltsschädigenden Treibens sinn.

Um-UN- Ausbau-es öMermmwAs
Schnait , LA. Schorndorf . 9. März . Unter

dem Vorsitz des Bmidessührers des Schwäb.
Sängerbundes , Innenminister Dr . Schmid,
fand dieser Tage in Schnait , dem Geburtsort
unseres schwäbischen Liederkompouisteu Fried¬
rich Silcher, eine Führerratssihnng des Schwä¬
bischen Sängerbundes statt, mn endgültig über
den geplanten Umbau des Zilchermuseums zu
beschließen. Die Silchergedächtnisfeierdes Sil-
cherkrcises anläßlich des 75. Todestages von
Friedrich Silcher ist auf den ln . Sept . 1935 ge¬
legt worden, bis zu welchem Zeitpunkt die Um-
bnnarbeiten beendigt sein sollen. Bei der Be¬
sprechung war man einmütig der Ansicht, daß
daS Geburtshaus im ursprünglichen Zustand
erhalten werden muß. Es sind aber umfang¬
reiche Erneuernugsarbciteu vorzunehmeu, da
das Fachwerk znm großen Teil sehr schlecht ist.
In der Sitzung einigte man sich ans einen
Plan , der es ermöglicht, später, wenn die nach¬
barlichen Verhältnisse es gestatten, einen seit¬
lichen Anbau anzufügen. Zunächst wird au die
Erneuerung detz Museums und an den Abbruch
des sich anschließenden langgestreckten Schul-
anbans gegangen, au dessen Stelle dann die
neuen Räume geschaffen werden. Die Erd-
geschotzränme ersahren eine völlige Umgestal¬
tung. Hier wird ein Ehreuran  m geschaf¬
fen. Die Finanzierung erfordert einen Auf¬
wand von etwa 50 <100 RM ., die znm großen
Teil schon sichergestellt sind.

Neue Kirche in Reutlingen
Reutlingen , lO. März . Der Gesaiulkirchen-

gemelnder'at beschäftigte sich kürzlich in zwei
wichtigen Sitzungen mit dem Neubau
einer protestantischen Kirche m der Tübin¬
ger Borstadt . Der Schöpfer des Entwurfes,
Regierungsbaumeister Hanns Mayer -Stutt-
am t-Kaltental . erläuterte die bautechnischel'
Fragen . Auch übei die Form der Kirch«
herrschte Einmütigkeit . Man sprach sich für
eine freie Gestaltung der äußeren Form auS.
Der Kirchenneubau wird 250 000 RM. kosten.
Mit dem Bau der Kirche soll spätestens An¬
fang Mai begonnen werden. Die örtliche
Bauleitung wurde Architekt Ehmann über¬
tragen.

Geislingen a. St ., 9. März. („F r o m m e r"
B e t r ii g e r f e st g e n o m m e n.) Hier wurde
ein Landstreicher ans Horkheim festgenommen,
der unter dem Deckmantel der Frömmigkeit iu
der Hauptsache Geistliche aussuchte, uni diese zu
schröpfen. Auf Grund der Lüge, daß er krank
sei, versuchte er hier uu Hause des Dekans und
des Stadtpfarrers größere Geldbeträge zu er¬
gattern.

1«Grad Külte
Strenges Winterwetter im Schwarzwaltz
Vom Schwarzwald , 11. März . Ein außer¬

ordentlich schwerer Kälterücksall
hat seit Freitag früh den gesamten Schwarz¬
wald ersaßt . In den mittleren und untere«
Talgebieten , wo schon vor Wochen Lenzvor¬
zeichen erkennbar wären , herrscht eine Kälte
bis zu 10 Grad . Am heftigsten tritt der Frost
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aus dem Hochkamm des Schwarzwaldes auf.
ES werden amtlich voin Feldberg 15 Grad . >
vom Schauinsland 14 Grad und vom Bel¬
chen 16 Grad Kälte gemeldet, womit dt«
tiefsten  Werte des Winters nahezu wieder
erreicht sind. In der Hochzone stieg das Ther¬
mometer am Freitag selbst tagsüber nicht
über —10 Grad , so daß die ungewöhnlich nie¬
dere Mitteltemperatur von —13 Grad Kälte
festgestellt wurde . Der Turmwart auf dem
Fellvberg meldet eine durchschnittlicheSchnee¬
höhe von 230 Zentimetern ! Auf den expo¬
nierten Halden sind starke Verwehungen und
Verwirblungen entstanden , während die
Wächtebildungen immer wuchtiger werden
und an den Nordhüngen eine Stärke von 4
bis 5 Metern angenommen haben. Da zeit¬
weise leichte Neuschneefälle niedergehen, ist
das Gebirge meist bis zur Talsohle herab
und vielfach auch das Flachland in ein Win¬
terkleid gehüllt . Die Wintersportverhältnisse
find oberhalb 600 Meter allerwärts aus¬
gezeichnet.

Kon einem Kassenschrank erschlagen
Pforzheim, IS. März.

Am Freitag nachmittag ereignete sich beim
Transport eines Kassenschrankes in einem
Hause der westlichen Karl -Friedrich-Straße ein
schwerer Unfall. Ein 10—15 Zentner schwerer
Kastenschrank wnrde von vier Arbeitern vom
1. in den 2. Stock über eine ziemlich enge
Treppe ans zwei Dielen in die Höhe gezogen.
Plötzlich riß das 3 Zentimeter dicke Seil , der
Kassenschrank kam ins Rutschen und stürzte mit
Donnergepolter die Treppe herunter. Hierbei
erfaßte er zunächst den Arbeiter August Burk¬
hard,  der noch einen Warnungsruf ausgesto¬
ßen hatte, und drückte ihn an die Wand. Wäh¬
rend Burkhard noch glimpflich davonkam,
wurde der 49 Jahre alte verheiratete Edelstein- ,
schleifer Schöninger, Pater von 5 Kindern, von
dem Schrank zu Boden geworfen. Der schwere
Geldschrank kani ans den Unglücklichen zu lie- !

gen, der derart schwere Verletzungenerlitt , daß
er Samstag früh gestorben  ist . Bon der
Wucht, niit der der Kassenschrank den Schönin-
ger erfaßte, kann man sich ein Bild machen,
wenn mau hört, daß der Kops des Unglücklichen
in die Wand des Treppenhauses hineingedrnckt
worden war . Die Frau des Schöninger war
bei dem Transport zugegen und mußte das
furchtbare Unglück mitansehen.

HckLlläAiscAe LkroFtik
Durch die Verlegung der Führerschulen der

HI . ist das Anwesen der bisherigen Oberbann-
führerschule in Musheim  bei Stuttgart frei ge¬
worden. Der Gemeinderat hat nun das Anwesen
gekauft, um darin eine Kleinkinderschule und ein
HJ .-Hcim unterzubringen.

»

Auf der Straße von Vaihingen a. F, nach
Möhringen  wnrde ein Radfahrer von einem
hinter ihm fahrenden Auto erfaßt und zu Boden
geschleudert. Seine Verletzungen ivaren so schwerer
Natur, daß er kurz daraus verschied. Ob den
Wagenlenker die Schuld trijft. konnte noch nicht
sestgestellt werben.

In Bietigheim  raste ein Auto in eine ge¬
rade über die Enzbrücke marschierende Jungmädel-
schar. Verschiedene Mädchen wurden schwer verletzt.

Beim Schlittenfahren ,n der Nähe des Hohen¬
staufens holte sich ein achtjährige Junge einen
doppelten Armbruch.

Das Erbgesundheitsamt Hall,  das die frän¬
kischen Kreise betreut, wird am i . April 193S
feine Arbeit aufnehmen.

Bei der im Staatswald Scheurengrund bei
Wildbad  abgehaltenen Wildschweinjagd gelang
es einem Forstgehilfen eine 120 Pfund schweren
Keiler zur Strecke zu bringen.

lands willen! Bleibt treu unserem Führer , so
bin ich mitten unter euch!"

In tiefer Ergriffenheit stehen die Erzieher und
Jugendführer des Kreises Nagold mit den Er¬
ziehern des ganzen deutschen Vaterlandes am
Grabe eines große», tapferen und gütigen Man¬
nes,

Ehrenkreuze
Anlräge aus Ehrenlreuze stehen immer »och

von einem sehr großen Teil der Berechtigten
uus. Es wird nochmals daraus hingewiesen.
Kuß am 31. März 1935 die Frist zur Beantra¬
gung abläuft.

Anscheinend stoßen sich verschiedene Berechtigte
daran, daß es sich hier um eine Ehrung handle,
die nlan nur aus Antrag erhalte. Dies hielten
sie nicht für richtig. Hierzu ist zu sagen, daß
verwaltungstechnisch ein anderes Verfahren
nicht möglich, bezw. mit allergrößten Schwierig¬
keiten verknüpft gewesen wäre. Man muß be¬
denken, daß die Akten der Militärbehörden beim
Umsturz 1918/19 teilweise vernichtet wurden,
daß der heutige Wohnsitz der damaligen Front¬
kämpfer in den alten Militäratten nicht ent¬
halten ist und daß viele Frontkämpfer seit dem
Krieg verstorben sind. Außerdem besteht die
Meinung, man müsse beim Antrag unbedingt
die notwendigen Papiere (Militär -Paß oder
dergleichen> mit vorlegen. Dies ist nicht absolut
notwendig. Wer die Papiere nicht mehr im
Besitze hat, kann den Antrag ohne dieselben
stellen. Es werden in diesem Falle eben die
notwendigen Unterlage» von Amts wegen beim
Reichsarchiv. Zweigstelle Stuttgart , erhoben.
Dies gilt auch für Eltern und Witwen. Es
ergeht nochmals die dringende Bitte an alle
Berechtigten, die Ehrenkreuz-Anträge alsbald
nachzuholen,

Freistelle « *für Saar -Urlauber
Durch das Hauptamt für Volkswohlsahrt kom¬

men vom 1. 15. April 109 deutsche erholungs¬
bedürftige Arbeiter aus dem Saargebiet in den
Kreis Nagold. Meldet heute noch eine Freistelle
bei der nächsten Ortsgruppe der RSV .. und zeigt
damit die Verbundenheit mit dem heimgekehrten
Saarvolk.
Das Ergebnis des BdA .-Opfertages
für die Winterhilfe am 9. März 1935 betrug
in hiesiger Stadt 74, Mark, wofür seitens der
Ortsgruppe des VdA. allen Gebern derzlicher
Dank ausgesprochen wird.

Homöopathischer Verein
Die Vereinsvcrsammlung am Sonntag in der

Traube beschäftigte sich zunächst mit der An¬
nahme der Satzungen für den Ortsverein und
den Vereinswahlen, Gewählt wurden Oberleh¬
rer Günther  als Vereinsleiter und Ober-
amtsgeometer Klein  als Stellvertreter . Lud¬
wig Heß als Kassenwart. Sodann berief der
Bereinsleiter zum Schriftwart Albert Harr
und als Beiräte Wilhelm Kapp.  Friedrich
Schuster  und Wilh. Bernhardt.  Zu Eh¬
renmitgliedern wurden in Anbetracht ihrer Ver¬
dienste um den Verein und ihrer langjährigen
Mitgliedschaft (seit 1888s Hch. Lang.  August
Kapp  und Jakob Luz ernannt . Der Vortrag
des Vereinsleiters über das aktuelle Thema
„die Grippe"  fand eine dankbare Zuhörer¬
schaft. Die anschließende Aussprache brachte viel
Interessantes und Wissenswertes, so daß alle
Anwesenden hochbefriedigl die Versammlung
verließen.

Fahnenweihe des NSDFB . (Stahl¬
helm ) in Dondorf

Am gestrigen Sonntag beging die Ortsgruppe
Bondorf bei strahlendem Himmel ihre Fahnen¬
weihe, zu der Landesführer Len sch erschienen
war. Um 2.30 Uhr war Aufstellung auf einer
Wiese in nächster Nähe der Franz Seldte-Str,
Kamerad Lensch gedachte zu Beginn der Feier
des Hinscheidens des Staatsministers Schcm m.
als eines unermüdlichen Kämpfers für das dritte
Reich. Zum stillen Gedenken spielte die Kapelle
das Lied vom guten Kameraden. Hieraus folgte
die Weihe der Fahne durch Landesführer Lensch.
unter Hinweis auf die Ausgaben, die der Front¬
soldatenbund als Teil der großen Bewegung
Adolf Hitlers zu vollziehen hat. Anschließend
gings im Zug durchs fahnengeschmückte Bon-
dors zum Vorbeimarscham Landesführer. Da¬
bei beteiligten sich die Ortsgruppen der Umge¬
bung mit ihren Fahnen. Das kameradschaftliche
Beisammensein fand in den Gasthäusern zur
„Sonne" und zum „Adler" statt. Nach den
Klängen der schneidigen Stahlhelmkcipelle be¬
grüßte Kamerad Fr . Adlung -Sindlingen den
Landesführer, den Ortsgruppenleiter der NS.-
DAP . und die Vertreter der SA.- und SS .-For-
mationen in kameradschaftlicher Weise, sowie die
erschienenen Gäste und Familienangehörigen
der Kameraden bestens. Seit dem Jahre 1930
babe der Stahlhelm im Gäu Fuß gefaßt und
teilgenommen im Kampf um das dritte Reich.
Die neuen Aufgaben, die der Führer Adolf Hit¬
ler den Frontkämpfern gestellt habe, werden
im alten Frontgeist und in Treue und Liebe
lUin Führer , Volk und Vatckrland ausgefiihrt.
Kreisführer Kamerad Merkel -Leonberg schloß
sich den Ausführungen von Kamerad Adlung an.
In seiner längeren Ansprache gab Kamerad
Merkel eine kurze geschichtliche Entwicklung des
Stahlhelms von den Anfängen.bis zur machtvollen
Organisation und seinen Opfern im Kamps um
das dritte Reich, Er wies auf das Verdienst
Franz Seldtes hin, der in klarer Erkenntnis
von dem Gebot der Stunde seinen mächtigen
Bund des Stahlhelms uneigennützig und restlos
dem Mann zur Verfügung gestellt hat, der die
zur Führung eines 70 Millionen-Volkes nötigen
Führereigenschaftcn glänzend bewiesen hatte.
Nach wie vor hat der NS.-Frontkämpferbund
die Ausgabe, das Vermächtnis der Gefallenen
im Weltkrieg aufrecht zu erhalten und den Wehr¬
gedanken und die Kameradschaft im deutschen
Volke zu pflegen und vor allen Dingen auf die
Jugend in diesem Sinne einzuwirken. Am
Schluffe der Versammlung richtete Landesführer
Lensch markante Worte an die Kameraden und
ermahnte sie, die Einigkeit im deutschen Volke
allem andern voranzustellen. Wir dürfen stolz
darauf sein, daß uns Adolf Hitler als einen
Teil seiner Bewegung ausgenommenund beson-

Aus Stadl und Laad
Nagold, den >März  1985.

Etwas fürchten und hoffen und sorgen,
muß der Mensch für den kommenden
Morgen,

Wochenrückschau
Frostig und rauh begann die Woche. Am

Dienstag merkte man auch hier ein wenig soin
Fastnachtstreibe» : in einigen Lokalen war noch
-einmal Betrieb, Am Mittwoch morgen wurde
uns aufs neue eine Winterlandschast beschert,
die durch ein heftiges Schneetreiben, wie wir
es kaum gesehen hatten in diesem Winter , noch
einmal die Herrschaft über den schon geahnten
und ersehnten Frühling gewann. Am Donners¬
tag abend fand der interessante und gut besuchte
Bortrag von Dr. Brönner über „Bausparen"
statt. In den Löwenlichtspielen lief der reizende
Tonfilm „Klein Dorrit ". Der Sonntag , hell
und klar mit Schnee und Sonnenschein, lockte
alles hinaus und hinauf in die prächtig ver¬
schneiten Wälder. Die Skiläufer konnten ihren
Sport noch einmal in ungetrübter Freude aus¬
üben. Gabs doch alles, was dazu gehört, sogar
in unseren hochgelegenen Schwarzwaldorten:
G'führigen Schnee, strahlende Sonne, Skieffen
und Skiwaffer vielleicht auch Skisalat,

Trauerfeier für Hans Schemm
Die deutschen Erzieher haben den schmerzlichen

Verlust ihres Hauptamtsleiters Hans Schemm
zu beklagen. Den Auftakt der 4 Wochen wäh¬
renden Trauer um den Einiger der deutschen
Erzieherschaft und gemütstiefen Freund der
deutschen Jugend bildete eine Gedenkfeier
des NS .-Lehrerbundes  am Samstag , den
9. 3. 1935, vormittags 10.40 im Seminarfestsaal.
Außer den Erziehern und Erzieherinnen des
Kreises Nagold waren eine Anzahl Führer und
Führerinnen der ?Hitlerjugend, des Jungvolks
und des BdM .. Vertreter der Wehrformationen
und des Amts für Beamte, sowie Gäste erschie¬
nen.

Ein Seminarchor,  vertont von Karl
Schmid,  schuf die würdige Stimmung für den
Beginn der Gedenkfeier auf der Grundlage der
Worte: „Meine Gbdanken find nicht eure Ge¬
danken, und eure Wege sind nicht meine-Wege,
spricht der Herr : sondern soviel der Himmel
höher ist denn die Erde, so sind auch meine Wege
Höher den eure Wege und meine Gedanken
Senn eure Gedanken."

In tiefempfundenen Worten gedachte sodann
Kreisamtsleiter Bodamer  des Dahingegan¬
genen. des guten und lieben Menschen und
Freundes, Er verlas die Worte, die Gauamts¬
leiter Huber  dem Verstorbenen gewidmet hat
und führte weiter aus , daß es mit wenig Wor¬
ten nicht möglich ist, sich in die Bedeutung von
Hans Schemm zu vertiefen. Nur ganz kurz griff
er ein Bild aus der Kampfzeit heraus, an dem
sich so recht zeigte, wie der Leiter des NS.-Leh-
rerbundes in seiner Zielsicherheit auch hart sein
tonnte um des deutschen Volkes willen. So

"baute er aus den kleinsten Anfängen ven NS .-
Lehrerbund auf und führte ihn zu seiner heu¬
tigen Größe und Bedeutung. Hans Schemm
hat öfter zu den schwäbischen Erziehern ge¬
sprochen: 1932 noch zu einer kleineren Anzahl,
1933 und 1934 schon zur gesamten schwäbischen
Erzieherschaft. Wie der Führer Adolf Hitler,
so war auch Schemm ein Meister in der Aus¬
wahl seiner Mitarbeiter . Für Württemberg
sind besonders hervorzuheben unser Kultmini¬
ster Mergenthaler  und Gauamtsleiter
Huber.  Wir deutschen Erzieher tragen tiefe
Trauer für unfern Hans Schemm im Herzen,
aber wir verzagen darum nicht. Wir handeln
nach seinem Willen, wenn wir unsre letzte Kraft
hergeben zum Neuaufbau des deutschen Vater¬
landes unter der Führung Adolf Hitlers.

Nun hörten die Versammelten die lleber-
tragung der Trauersei er in Bay¬
reuth:  Frost liegt über dem Land. Eine
weiße Schneedecke bedeckt die Erde, Der Führer
steht an der Bahre seines treuen, tapferen Ge¬
folgsmannes, Hans Schemm. der Mensch mit
der angeborenen Wärme im deutschen Gemüt,
trägt immer noch die jugendlichen Züge im Ant¬
litz. Ihn umfängt die weite Halle ini „Haus der
deutschen Erzieher", dem Sinnbild seines Han¬
delns. Soeben wollte der Ansager davon spre¬
chen. wie Hans Schemm in den schweren Jah¬
ren der Bewegung im Kampf für Adolf Hitler
von Orl zu Ort eilte . da setzt schwere, ern¬
ste Trauermusik ein : (es ist, der langsame Satz
aus der 7. Sinfonie von Beethoven). Der Held
wird auf dieser Erde nicht mehr kämpfen! In
die Klänge der Musik mischen sich Erinnerungen.
Was für ein Erlebnis war es, als man Hans
Schemms Stimme zum ersten Mal zu hören
bekam. Sein gewinnendes Wesen, seine Klar¬
heit, seine ernste Sorge um deutsches
Volkstum,  seine sieghafte Gewiß¬
heit,  das alles gab neuen Mut zum
Leben und zum Kämpfen. Durch die Töne hin¬
durch taucht sein Gesicht aus, wie man es zum
ersten Mal zu sehen bekam. Jener ernste, gereifte
und doch wieder so überraschend jugendliche
Ausdruck, durchgegangen durch tiefstes Leid zu
sonniger Heiterkeit. Ein Sprecher spricht ein Ge¬
dicht. das so anfängt:

Die Töne und die Worte fassen kaum:
Was wir erlebt an dieser Totenbahre,

Wie aus tiefen Hintergründen kommt und
schwillt ein Chorgesang. Dann spricht der Stell¬
vertreter Rudolf Heß für den Führer : Er spricht
zu dem Kämpfer, dem Gauleiter in schweren
Zeiten, dem Erzieher seines Volkes, der gestorben
ist, wie er gelebt hat : Tapfer, männlich. „Die
Bewegung ist unvergänglich in der Geschichte.
Du bist unvergänglich in der Bewegung!"

Inzwischen ist in Bayreuth die Sonne durch
den Wolkenschleier gedrungen. Wieder wogt und
wallt ein Chorgesang durch die Halle.

Der Führer legt am Sarkophag seines Ge¬
treuen einen großen Lorbeerkranz nieder. Ihn
trifft der herbe Verlust eines seiner besten
Kämpfer noch viel schwerer als uns. Er ist
uns wieder einmal Vorbild im Ertragen von
Schicksalsschlägen. Und nun folgt Kranz auf
Kranz. Nur zwei seien besonders hervorgehoben:
Der Kranz der Soldaten der Ostmark,' die ihr
Leben für dieses deutsche Land einzusetzen gelob¬
ten, und der Kranz der Schulkinder, denen ein
lieber Freund ins Grab sinkt. Zehntausende
kamen in den letzten Tagen nach Bayreuth, um
Hans Schemm den letzten Gruß schweigend zu
entbieten. Ein Sprechchor feierte den deut¬
schen Mann . Ernst, gewaltig, schicksalschwer
beendigt der Trauermarsch aus der „Götter¬
dämmerung" Richard Wagners die ergreifende
Feier".

Selber tief ergriffen, schließt Kreisamtslei¬
ter Bodamer. ein alter Kämpfer unter der Füh- >
rung Hans Schemms die Gedenkstunde mit den I
Worten, die das Hauptamt für Erzieher und der s
stellvertretendeGauleiter der bayrischen Ostmark !
ihrem Reichsamtsleiter und Gauleiter gewid¬
met haben: „Sein Wille und seine Tatkraft
schufen die große deutsche Erziehergemeinde, die
seit Pestalozzis Zeiten als Sehnsucht in den
Herzen aller deutschen Schulzweige glühte",

„Sein ganzes Leben war Kampf und verzeh¬
rendes Ringen. Wir ehren in ihm den heroi¬
schen Kämpfer, der uns ein Vorbild letzter Hin¬
gabe war. Wir lieben in ihm über den Tod
hinaus den großen Menschen, voll frohen, un-
bezwinglichen Lebensmutes und gewinnender
Herzlichkeit. Wir alle geloben, treu sein Ver¬
mächtnis zu erfüllen, das in den Worten erstarb:
„Haltet einander die Treue, wie ihr sie mir
gehalten habt. Bleibt treu und stark um Deutsch

Schwarzes Bwtt
vartetamtttS « aLdru« - r»—» .

NSDAP . Amt sür Beamte
Die Württ . Verwaltungsakademie veranstaltet

am 14. bis 17. März d. M. in Stuttgart (Tech¬
nische Hochschule) eine Kommunale Woche, Mit
dieser Sonderveranstaltung soll ein möglichst gro¬
ßer Kreis von Beamten der Gemeinden urü»
Kreisverbändc erfaßt werden. Hervorragende
Sachkenner in der Gemeindeverwaltung behan¬
deln in dieser Vorlesungsreihe bedeutende Fra¬
gen der Eemeindepotitlk. Herr Staatssekretär
Waldmänn.  spricht am Samstag , den 16.
März über Gedanken zum Verwaltungsaufkau
und über die deutsche Gemeindeordnung. Ich
bitte, daß an dieser, für die Gemeindebeamten
sehr wichtigen Vorlesungsreihe auch einige Be¬
amte vom Kreis Nagold, insbesondere die Orts-
vorsteher teilnehmen. Siehe Gemeindezeitüng
Nr. 4/35, Näheres zu erfahren durch den

Kreisamtsleiter.

Amt sür Bollswohlfahrt
Saarurlauber

Auf Anordnung der Eauamtsleitung haben
wir in der Zeit vom 1. 15. April 100 Saar-
Urlauber unterzubringen. Den in Betracht korn-
rnenden Ortsgruppen sind die Meldelisten zuge-
aangen. Die Werbung hat sofort zu geschehen,
da die Listen am 12. März wieder hier sein
müssen. Kreisamtslertung.

dere Ausgaben zugewiejen und gleiche Rechte er¬
teilt hat. Der Stahlhelm wird alles daran
setzen, das Vertrauen, das ihm der Führer ge¬
schenkt hat , voll und ganz zu erfüllen,

Kamerad Lensch schloß die würdig verlaufene
Feier mir einem dreifachen Sieg Heil auf un¬
seren Führer,

Bon der Bezirksschule Süd-West
Calw. Bei der Vezirksschule Südwest des FAD hat
sich schon seit längerem das Fehlen eines grö¬
ßeren Vortragssaales bemerkbar gemacht. Die
Führung hat sich nunmehr entschlossen, hinter
dem Schulgebäude einen weiträumigen Schup-
ven zu erstellen. Der Bau . welcher vom Arbeits¬
dienst durchgeführr wird, ist bereits in Angriff
genommen,

Erfreuliche Entwicklung
des Kurbetriebs ^

Freudenstadt , 10. März . Die Bilanzsumme
des Kurvereins Freudenstadt beträgt auf
31. Dezember 1934 565 830 RM. und ist da¬
mit rund 19 000 RM . höher  als auf
31. Dezember 1933. Diese Erhöhung ist
zurückzuführen auf die notwendig gewordene
Uebernahme des Wirtschaftsbetriebs im Kur.
Haus in die eigene Regie des Kurvereins.
Die Gewinn- und Verlustrechnung weist bei
einer Gesamtsumme von 156 639 NM. in
Ausgaben und Einnahmen eine Steigerung
von rund 16 000 RM. gegenüber dem Bor-
anschlag auf — wobei die Mehreinnahmen
von rund 15 000 RM. zeigen, wie vorsichtig
im vergangenen Jahr die Kurverwaltung
ihren Voranschlag aufgestellt hat . Nach rmst»
13 000 RM . Abschreibungen verbleibt ein
Reingewinn von 1128 RM . Der Haushalt¬
plan für 1935 sieht je 157 000 RM . Ein¬
nahmen und Ausgaben vor . Die Zahl
Mitglieder ist im letzten Jahr von 406 auf
440 gestiegen. -r- -,,.

Letzte Nachrichten
Dr. Ley meldet dem Führer die Ausfahrt der

„Kraft durch Frcude"-Flottc
Cuxhaven, 10. März. Reichsorganisatiouslei-

ter Dr. Ley hat von Bord des „Kraft durch
Frcude"-Schiffes „Der Deutsche" an den Führer
und Reichskanzlerfolgendes Telegramm gerich¬
tet:

„Mein Führer ! Soeben haben die drei stolze«
deutschen Schisse ..Der Deutsche". „St . Louis"
und „Oceana", die 3000 deutsche Arbeiter aus
allen Gauen des Reiches als glückliche Zeuge«
des großen herrlichen Kraft durch Freude-Wer¬
tes nach Madeira bringen, den Hamburger Ha¬
sen verlassen. In dieser denkwürdigen Stunde
übermittle ich Ihnen , mein Führer , de» tief
empfundenen Dank dieser 3000 deutschen Urlau¬
ber für ihr geschichtliches Besreiungswerk am
schassenden deutschen Menschen. In einmütiger
Geschlossenheit versprechen die 3000 Arbeiter uud
Arbeiterinnen, auch aus fremdem Bode» dem
neuen Deutschland und dem Namen seines Füh¬
rers Adolf Hitler Ehre zu machen.

gez. Dr. R. Leq.

Vermählung
-es Minifterpräfidenteu Gering

kk. Berlin , 11. März.
Wie nunmehr bestätigt wird, findet die Ver¬

mählung des preußischen Ministerpräsident^
und Reichslustfahrtministers Hermann Gö¬
rt n g mit Frau Staatsschauspielerin Emmh
Sonne mann  am Donnerstag , den 11.
April statt.

Iienft für die Bewegung ist-ei
-er Reifeprüfung zu berücksichtigen!

kß. Berlin , 11. März.
Für die Reifeprüfungen znm Ostertermin

1935 und die übrigen , im Laufe des Schul¬
jahres 1935/36 abzuhaltenden Reifeprüfun¬
gen hat der Reichserziehungsminister Rust
die Unterrichts-Verwaltungen der Länder er¬
sucht. bei der Beurteilung der Persönlichkeit
des Schülers und der Reise die erliölften An¬
forderungen des Dienste? in der Bewegung
(SA., SS . und HI .) zu berücksichtigen.
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Hetzrede des Nebenklägers im Memelländer-
Prozetz

tp. Kowno. N. März.
Während der Strafantrag des Staatsan¬

waltes im Memellünder -Prozeß. der nicht
weniger als 8 Todesurteile für — nichts vor-
steht, in der ganzen gesitteten Welt Empö
rung auslöste — Tausende von fernmünd¬
lichen Anfragen bei der Bundesleitung des
VDA. aus dem Reiche und aus der übrigen
Welt beweisen dies —. wurde in Kowno die
unwürdige Haßkomödie fortgesetzt. Ani
Samstag hetzte der als Paradeanwalt einge¬
setzte litauische Parlamentarier Toli-
schius  als Vertreter der Nebenkläger in
einer Weise gegen die anaeklagten Memellän¬
der, die ihresgleichen in der Geschichte sucht.

Mit der Geste eines Staatsanwaltes ver¬
suchte Tolischius. der nur Privatinterefsen zu
vertreten hatte , als ..dritter Staatsanwalt'
anszutreten und die im Falle Jesuttis nicht
im geringsten überführten Angeklagten neu
zu belasten. Wenn zu dieser durchaus un¬
sachlichen Anklagerede überhaupt etwas ge¬
sagt werden kann, dann eines : DaS Wor!
Gerechtigkeit scheint im neuzeitlichen Litauisch
überhaupt nicht zu bestehen.

Am Montag wird der als zweiter Parade¬
anwalt bestellte frühere Ministerpräsident
Slezivisius  als Vertreter der Zivil-
beteiligten sprechen.

MneM-jamnWk Zmanrmtimrbejkgesickert?
China verbietet antijapanische Propaganda

Tokio, U>, Mär,.
Einen sehr wesentliche» Schritt auf dem

Wege einer chinesisch-japanischen Einigung be¬
deutet es, daß die chinesische Regierung, wir
hier amtlich bekannt gegeben wurde, das japa¬
nische Außenministerium hat wissen lassen, daß
auf Grund eines Gesetzes die antijapanische Pro¬
paganda in China verboten ist. „Schimbun
Rengo" erklärt dazu, das Gesetz sei am 5. Mär:
erlassen und sofort in Kraft getreten. Die chine¬
sischen Behörden seien zu strengster Durchfüh¬
rung des Gesetzes verpflichtet worden.

In Kreisen des japanischen Außenministe¬
riums begrüßt ipan diesen Schritt und ist der
Auffassung, daß nunmehr einer freundschaft¬
licheren Gestaltnnug der Beziehungen beider
Länder nichts mehr im Wege stehe.
Mrknmug führt in RW-Wlvagen

Lötzen, 11. März.
Aus der Enenbahnstrecke Lotzen—Johannis¬

burg ereignete sich mn Samstag morgen ein
schweres Unglück.  Stuf dem unbeschrank¬
ten Bahnübergang bei Up alten  fuhr ein
Personenzug  in eine den Uebergang
passierende La st kraft Wagenkolonne
der Reichswehr.  Hierbei wurde der
letzte Wagen der Kolonne vom Zug erfaßt
und vollständig zertrümmert . Ein Soldat
wurde getötet,  vier schwer und sechs leicht
verletzt.

Sven Hedms Sank
Berlin,  11 . März.

In einem Telegramm aus Nan¬
king  bittet uns Sven Hedin,  für die
überwältigenden Huldigungen , die ihm von
-er Presse, von Instituten und Privat¬
personen bei Vollendung seines 70. Lebens¬
jahres zuteil geworden sind, auf diesem Wege
seinen h e r z l i ch st e n Dank  allssprechen
zu dürfen.

Vater, Met und tick selbst erschossen
Chemnitz. 11. März.

Am Samstag nachmittag erschien plötzlich
der 20jährigc Rudi Kleditsch  in der elter¬
lichen Wohnung und erschoß nach kurzem
Wortwechsel seinen Vate  r . Darauf verließ
er fluchtartig die Wohnung . Er suchte seine
frühere Arbeitsstätte auf ; hier erschoß er sei¬
nen früheren E h e f und dann sich selbst.
Heber die Beweggründe des Täters ist nichts
bekannt.

Vier Zungen aus dem Eis eingebrocken
und ertrunken

Posen, 1b. März.
Ans einem unweit der Stadt Posen im E:ch-

wald gelegenenT e i ch hatten drei Knaben das
noch nicht tragfähige Eis oetreren und brachen
ein. Ein ILjähriger Knabe konnte gerettet wer-
den, ein 13- und ein 11 jähriger mußten ertrin¬
ken. — Wenige Stunden später brachen ans der
Cybina  ebenfalls dre- Knaben ein. die Vas
zu schwache Eis betreten hatten. Ein Ojähriger
Knabe konnte sich aus eigener Kraft retten, die
beiden anderen ertranken. Seit Anfang dieses
Jahres sind in der Woiwodschaft Posen schon
16 Knaben auf diese Weise ums Leben gekom¬
men.

Esttandtsche Freiheitskämpfer
verbastet

SP. Reval , 11 . Mürz.
Unter dem Verdacht, die im Vorjahre auf¬

gelöste estländische Frvntkümpferbewegung
illegal weitergeführt lind Stoßtrupps für
„Anschläge auf Regierungsmitglieder ' ge¬
bildet zu haben, wurden , nach Haussuchun¬
gen. bei denen Handgranatenvorräte gefun¬
den wurden , 20 führende Frontkämpfer ver¬
haftet . Eine nichtaktivistifcheGruppe im auf¬
gelösten Frvntkümpferbund scheint diese
Pläne der Regierung zur Kenntnis gebracht
zu haben.

13 Grad Kalte und SOnee in Wien
Wien, 10. März.

In Wien setzte am Donnerstag hefti¬
ger Schneefall  ein , der mit einigen Un¬
terbrechungen bis Samstag andauerte . Die
Schneelage hat eine beträchtliche Höhe erreicht.
Die Straßenbahndirektion mußte fast 4000
S chn e e s ch ip p e r in den Dienst stellen. Die
Temperatur betrug am Samstag 13 GradKälte.

Mandetbäume blühen ini Schnee
Me neue und für Italien  um diese Jah¬

reszeit ungewöhnliche Kältewelle
hat nach den Regengüssen der letzten Zeit bis
weit nach Süditalien hinein ganz unerwartet
noch einmal S ch nee gebracht. Der Vesuv
und die Höhen mn den G o l s v o u N c a p e l
liegen im Schnee, »nährend in den Niederungen
die Mandelbäume  in B I ü t e stehen. In

! der Nacht kam es in Neapel selbst zu leichten
! Schneefällen. Auf den Gebirgszügen Mittel¬

und Süditaliens ist überall ausgiebig Neu¬
schnee gefallen. Bon Süditalien werden beson¬
ders aus den Provinzen Bari unk Tarent
Schneefälle gemeldet.

Temperatur fällt in Paris
Nachdem das Thermometer in Paris seit

etwa 24 Stunden ständig gefallen  war,
setzte in den frühen Morgenstunden bei 5 Grad
Kälte starker Schneefall ein, und bald war die
ganze Stadt von einer etwa 10 Zentimeter
hohen Schneeschicht bedeckt. Infolge der an¬
dauernden Kälte bleibt der Schnee überall lie¬
gen, was dem Pariser Straßenbild einen un¬
gewohnten Anblick gibt.

Verwilderte Kuh tötet Radfahrer
Waren (Mecklenburg). IO. Mürz.

Eine verwilderte Jungkuh,  eine
sogenannte „Starke ' , die vor einiger Zeit
von dem Gute Schwastors entlaufen
war und sich nicht hatte wieder einfangen
lasten, griff aus der Kargower Feldmark
drei Radfahrer  an . Dgs Tier brachte
dem einen Radfahrer tödliche Verlet¬
zungen  bei und verletzte den zweiten
schwer. Der dritte konnte flüchten und einen
Förster zu Hilfe rufen . Der Beamte hetzte
seinen Hund  auf die Kuh. so daß diese von
ihrem zweiten Opfer abließ, woraut er sie
erschießen  konnte . Der schwerverletzte
Arbeiter mußte sofort dem Krankenhaus zu-
geführt werden.

Hansel und Verkehr
Zinsermäßiglma

Sei der Württ. Landeösparkasse
Wie wir hören, senkt  die Württ . Lan¬

dessparkasse ihren Zinssatz für normale erste
Hppothek auf 4V- Proz  e n t netto. Kinder¬
reichen Darlehensnehmern gegenüber wird
dieser Satz auf 4 Prozent netto ermäßigt . Ein
Verwaltiingskostenbeitrag ist in diesen Sätzen
inbegriffen.

Deutsch-sowjetrussisches Abkommen über
den Postpaketverkchr. Der deutsche Botschafter-
Graf von der Schnlenvurg und Anßenkoin-
miffar Litwinow Unterzeichneten am Don-
nerstag ein Abkommen über den Postpaket-
Verkehr zwischen Deutschland und der Svw-
fetunion . Hierdurch wird für den bisher schon
nach internationalen postalischen Gepflogen¬
heiten durchgeführten deuifch-sinvjetrnssische»,
Paketverkehr eine vertragliche Grundlage ge¬schaffen.

Swttsarter Wockenmarktprede
Obst: l Pfd . Edeläpfel 20- 28 Pfg ., I pfd.

Täfeläpfel 14—20 Pfg .. Gemüse: I Pfd . Kar¬
toffeln 4—5 Pfg .. I Stck. Kopfsalat >5 -2ü
Pfg ., I Pfd . Wirsing (Köhlkrant ) W—!4 Pfg.,
1 Pfd . Weißkraut irund ) 8- !t) Pfg ., I Stck.
Rosenkohl 10—18 Pfg .. 1 Pid . Rosenkohl 25
bis 30 Pfg .. I Pfd . Grünkohl 8 >0 Pfg..
t Pfd . rote Rüben 5—6 Pfg .. i Pfd . gelbe
Rüben llange Karotten ) 5—7 Pfg .. I Bund
Karotten , runde , kleine. 15—20 Pfg.. l Pfd.
Zwiebel 8—9 Pfg .. I Stck. Gurken, große.
80— lOO Pfg .. I Stck. Rettich 4- 8 Pfg ./i Bd.
Monatsrettich , rote. 15 Pfg .. 1 Bd. Mvnats-
rettich, weiße. 30- 35 Pfg . 1 Stck . Sellerie
6—20 Pfg .. 1 Pfd . Schwarzwurzeln 20 bis
25 Pfg ., 1 Pfd . Spinat 3" 35 Pfg .. l Pfd.
Bodenkohlraben 4—5 Pfg .. 1 Pfd . weiße
Rüben 4—5 Pfg.

Pforzheimcr Edelmetallverkausspreise vom
9. März . 1 Kilo Gold 2840,1 Kilo Silber 51.60
bis 52.40, 1 Gramm Reinplatin 3.25, 1 Gr.
Platin 96 Proz . und 4 Proz . Palladium 3.20,.
l Gramm Platin 96 Proz . und 4 Proz . Kup¬
fer 3.10 RM.

Schweinemärkte. Crailsheim:  Läufer
30—45. Milchschweine 18—28 RM . - - Bad
M e r g e n t h e i in : Milchschweine 16 bis-
-25 RM.

Fruchtmärkte . Erolzheiin:  Dinkel 7,90,
- Weizen 10,10—10,15, Roggen 8,10—8,30.

Haber 8,30, Gerste 8.80 NM.
Fruchtpreise. Ravensburg:  Roggen

8.60, Sommerfuttergerste 8.50—9.27, Haber
8.37—8.80 M. je Zentner.

Vichpreise. Dußlingen  OA . Tübingen:
Ochsen 420—445, Kühe 65—465, Kalbinnen
320—502, Jungvieh 120—310 M. je Stück.

Schweinepreise. Balingen:  Milchschwein«
.15—23 M. — Dußlingen:  Milchschweine
12—16 M. — Gienge  n-Br .: Saugschlveine
16—24, Läufer 32.50—61.50 M. — Güglin-
gen:  Milchschweine 19—20.50, Läufer 24 bis
31.50 M. — H a l l : Milchschweine 20—26.
Läufer 32 M. — Oehrin gen:  Milch-
schweine 21—26 M. — 11l m: Milchschweine
17—24 M.

Erlös aus Brennholz
Gündringen . Bei den in den letzten Tagen

slattgefundenen Brennholz - Verläufen wurde
8.50 Mark per Raummeter im Durchfchniit er¬
löst. Das Reisig ging merklich um den Anschlag
zurück, was wohl auf den großen Flächenlos -Hieb
zuriickznführen ist.

Gestorbene : Anneliese Biihler . !> I .. Oe schel¬
lt ronn , Biktor Miller . Schmiedmeister . 19
Fahre . Vollmaring e n.

Verlag : Der Gesellschafter E . m. b. H.. Nagold.
Druck. Buchdrnckerei G. M . Zaiser (Inhaber
Karl Zaisei ) . Nagold . Hauptschriftleiier
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen : I . V. Karl Zaiser
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Todes - Anzeige
Unsere liebe Mutter

Emma Schnabel
geb. Kaypler

durste heule nach kurzer Krankheit im 89. Le¬
bensjahr zur ewigen Ruhe eingehen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Schnabel.

Leerdiqung Dienstag mittag 1 Uhr«MSB._
ZEMAN,-—^

VisttSnttsrten
mit XauamckraM

rsitix bestellen in cksr

Walddorf
Einen größeren Posten

Hen- LeW
zu verkaufen

Hausnummer 149
577

Dienstag V,1 Uhr
Traube

Beerdigung
Fra » Schnabel

Wildberg, tt . März 1935 M

Todes - Anzeige
Tiesbetrübr machen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mickeilung, daß
meine liebe Gattin , unsere gute Mutrer , Schwester
und Schwägerin

Vlükla Nußlk, ,ed.vkSsme
nach langer , schwerer Krankheit im Alter von
55 Jahren in die ewige Heimat abgerufen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte: Christian Nüßle mit Kindern

Beerdigung: Dienstag mittag 2 Uhr

Reißbretter
Reißschienen
Winkel
Reißzeuge
Zeichen-Papieru.sämtl.
Mal-und Zeichen bedarf

Lei

» t» « » Zu »

Rotselden, 9. März 1935.

lagen

Danksagung
Für die herzliche Teilirahme, die wir während

der langen Krankheit uüd beim Hinscheiden un¬
seres lieben Vaters und Großvaters 572

Ahm Georg Braun
Metzger

erfahren durften, besonders auch für die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte
sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.... >
bis  M

!WWM

Württ . Forstamt Nagold

RM-MBeWz-
Rttkiiiis

Am Mittwoch , den 13. März
1935, nachmittags 2 Uhr, in
Obeijettingen in der „Traube"
aus Staatswald I Forst sämt¬
liches Scheidholz(Nc.301—406):

163 Rm.Nadelh.-Anbruch und
'12 Flächenlose. 575

I-
In Ikrer
liumpel-
knininer

haben Sie gewiß Gegen¬
stände. für die Sie keine
Verwendung mehr haben,
die aber deshalb durchaus
nicht wertlos sind. Eine
kleine Anzeige  im

„Gesellschafter"
wird Ihnen beweisen, daß
manche unserer Leser
gerade für die scheinbar
wertlosen Gegenstände auf
Ihrem Speicher Interesse
haben, umsomehr, da sie
Ihre entbehrlichen Sachen
doch bestimmt zu annehm¬
barem Preise abgeben.
Also bitte.  Ein Teil
unserer Leser erwartet
Ihr Angebot.

Wegen Aufgabe meiner Land¬
wirtschaft, setze ich ein ca. 11

2M .Pi.-d
(schwarzbraune Stute ) ver¬
traut , gut im Zug , lspänner
dem Verkauf aus 570

Liebhaber find eingeladen
Söltliugen , Haus Nr . lvv

Württ . Forstamt Nagold

Letzter RM-mtz
BeiM-Rnkus

Am Donnerstag , 14. Mm-
1935, nachm. 2 Uhr in Nagold
Gabst z. „Anker" aus Staars-
ivald III Bennenhölzle, IV Hörn i>-,
VI Staufen und VII Brand¬
werden verkauft, sämtliches Be:c>
Holz und Reisig (ausgenommen
die schwarz angekreuzten Beigen,

Nadelh.Anbr. 186 Rm . mw
12 Nadelh.Flächenlose, geicb.
zu 1700 Wellen. 576-

Fleißiges, ehrliches 5 ,tt

Mädchen
im Alter von 17—18 Jahren
wird gesucht  von
Frau Seeger , Bäckereiu. Wir!

schaft(etwas Landwirtschaft)
Ealw , Altburgerstr. 23

Suche aus 15 März oder
1. April fleißiges, williges

Mädchen
das schon in Stellung war . An¬
gebote mit Bild und Gehal s-
ansprüchen an

Frau Steel », Dentist
580 Altensteig

Obertalheim

hat zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle
d. Bl . 578

8t- tz« SeselWtn
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Eine Besichtigung des Gaufugendumtes
Stuttgart , 8. Mürz.

Die Vorbereitungen zum 2. Reichsberufs¬
wettkampf der württ . Jugend sind in vollem
Gange . Eine Menge von Organisations¬
arbeiten waren und sind noch zu erledigen,
damit der Neichsberufswettkampf , der vom
18.—23. Mürz stattfindet , mit noch größerem
Erfolg als im vergangenen Jahre , durch¬
geführt werden kann . Die Voraussetzung
für die Zulassung zur Prüfung und die von
den Lehrlingen geforderten Leistungen sind
bekannt . Tie Wettkämpfer erhalten die
reichseinheirlich in Berlin festgelegten Auf¬
gaben unter Berücksichtigung landsmann¬
schaftlicher Unterschiede gedruckt vorgelegt.
Auch das Prinzip der Prüfung ist nach ein¬
heitlichen Gesichtspunkten genau festgelegt.
Üeber all die Vorarbeiten , die zur Durch¬
führung des NBWK . nötig sind, erhielten
die Vertreter der Presse bei einer am Frei¬
tag vormittag vorgenommenen Besichtigung
der Räume des G a u j u g e n d a in t s . die
im Haus der Deutschen Arbeitsfront an der
Militürstraße untergebracht sind, durch Gau-
jugendwalter Seibold  Aufklärung . Dem
Gaujugendwalter stehen eine Reihe von
Sachbearbeitern zur Seite , die die einzelnen
Berufsgruppen , wie Leder und Textil . Eisen
und Metall . Bau und Holz usw -, zu betreuen
haben . Man erhielt Einblick in die allgemei¬
nen Ausgaben der Jugendwalter und haupt¬
sächlich in die weitverzweigte Organisation
der einzelnen Gruppen und Fachschaften.
Das Gaujugendamt in Stuttgart wird von
ehrenamtlich tätigen Kreisjugendwaltern
draußen auf dem flachen Land unterstützt.
Im Vordergrund feiner Aufgaben steht zu¬
nächst einmal der Reichsberufswettkamps.
Man erfuhr , daß dieser mit einem großen
Betriebsappell  begonnen wird , daß es
großer Anstrengungen bedurfte , geeignete
und genügend Räume zur Durchführung
des RBWK . zu erhalten , da die Gewerbe-
nnd Handelsschulen nicht genügten . Jeder
Kreis hat das Material , das bei dem Wett¬
kampf benötigt wird , selbst zu beschaffen.
Die einzelnen Firmen unterstützen die Durch¬
führung dieses Kampfes in den meisten
Fällen in erfreulicher Weise . Es soll jedoch
auch noch gewisse Firmen geben , die sich
unverständlicherweise weigern , ihre Lehrlinge
am Reichsberufswettkampf teilnehmen zu
lassen . Was die Teilnahme der jungen Wett¬
kämpfer anbelangt , so sind die Anmeldungen
schon so zahlreich eingegangen , daß mit einer
Ueberschreitung des überhaupt zugelassenen
Kontingents zu rechnen ist. Die Sieger ini
Reichsberufswettkampf — bekanntlich hat
Württemberg beim letztjährigen RBWK.
allein fünf Reichssieger gestellt — erhalten
diesmal als Preise eine Plakette,  und
zwar der erste Sieger eine silberne , die fol¬
genden Sieger eine brvncene . Sie wurde von
Bildhauer Pauschinger  entworfen und
enthält neben den Symbolen des Reichs¬
berufswettkampfs die Inschrift „Es gibt nur
einen Adel , den Adel der Arbeit ".

Schlappe des Staatsanwalts
im srintelenDWH

Wien . 8. März.
Die Fortsetzung der Zeugenvernehmung im

Riittelen -Prozeß am Freitagvormittag brachte
nichts Neues . Die Sensation des Tages war.
wenn man so sagen darf , daß nach kaum ein-
ständiger Verhandlung wiederum ein mili-

karifcher Posten im Gerichtssaal ohnmächtig
wurde und hinansgebracht werden mußte.
Ter gestern telegraphisch geladene Zeuge

l Reitlmger hat mitgeteilt , daß er erst am
Samstag früh zur Stelle sein werde.

Der Redakteur Maurer von der „Reichs-
Post bestätigt die Angaben , die bereits frü¬
her Tr . Funder über eine Unterredung , die
Maurer mit Rintelen hatte , gemacht hat . Der
Nesse des Angeklagten , Hermann Rintelen
gibt genaue Auskunft über die Tätigkeit Rin-
telens am 23. und 24. Juli . Er war damals
fast dauernd mit dem Angeklagten zusammen.
Es sei ausgeschlossen , daß der Angeklagic
irgendwelche Besprechungen oder Fühlnng-

, nahmen ^ mit Nationalsozialisten gehabt habe,
Ter Staatsanwalt wendet sich dann da-

^ gegen , daß durch verschiedene Zengennns-
i sagen der Eindruck entstehen könne/als ob
! das gespannte Verhältnis zwischen Rintelen
j und Dollfuß einseitig von Dollfuß ' Seite ans
^ bestanden habe . Er beantragt zum Beweis
- dafür , daß diese Spannung wechselseitig ge-
! wesen sei. die Ladung des Leiters der anit-
! lichen Nachrichtenstelle Hosrat Weber , der
! ein intimer Freund von Dollfuß gewesen sei.

Der Verteidiger protestiert sehr energisch
gegen diese Ladung und führt ans daß die
Frage des Verhältnisses zwischen Dollfuß und
Rintelen ja nicht zur Entscheidung stehe, son¬
dern die Frage , ob Rintelen an dem Putsch
beteiligt gewesen sei und hierfür sei es doch
von ziemlich nebensächlicher Bedeutung , ob
zwischen diesen beiden Staatsmännern eine
mehr oder weniger große Spannung bestan¬
den habe.

Der Verhandlungsleiter ist auch der An¬
sicht, daß über diese Frage genug gesagt wor¬
den ist. und der Staatsanwalt verzichtet dar-

! aufhiu auf die Ladung von Hofrat Weber.
Es folgt die Verlesung von verschiedenen

i Protokollen , aus denen sich nichts Neues er¬
gibt.

Ein Hochstapler großen Formats
124 000 RM . unterschlagen — 4 Jahre

6 Monate Zuchthaus
Ulm , 8. März . Vor der Großen Straf¬

kammer hatte sich gestern ein von seiner Frau
getrennt lebender und aus Stuttgart gebür¬
tiger Mann wegen erschwerter Urkunden¬
fälschung und Betrugs zu verantworten . Der
Angeklagte ist einschlägig schon vorbestraft.
Es gelang ihm aber trotzdem , durch Emp¬
fehlung in einer großen Firma in Geislingen
wieder Stellung als Kaufmann zu erhalten.
Der Angeklagte hatte dort in der Abteilung
Einkauf mit der Abfertigung von Waren und
der Frachtverrechnung zu tun . Er hatte ein
Nettogehalt von . zirka 180 RM . Mit fingier¬
ten Quittungen und Frachtbriefen , die er.
wie üblich , mit dem Anfangsbuchstaben der
zuständigen Beamten versah , holte er nach
und nach in den Jahren 1928— 1934 un-
berechtigterweise an der Kasse den Betrag
von 1 2 4 000 R M „ den er für sich und
seine Bekanntschaften verbrauchte . Auch sei¬
ner Frau überwies er weit höhere Beträge
als notwendig war und machte übertriebene
Geschenke. Zuletzt baute er auch noch ein
Haus für seine Braut , das nun bis zum Roh¬
bau gediehen ist. Tie monatlichen Ausgaben
werden auf zirka 1190 NM . berechnet . Dazu
kamen noch für Ferienreisen iJtalien . Wien.
Budapest usw .) jährlich 800 NM . Wie der
Vorsitzende betonte , besteht großer Verdacht,
daß der Angeklagte einen Teil des Geldes
beiseite geschafft hat . was dieser aber ener¬
gisch bestreitet . Es wurde ihm auch sein
asoziales Leben vorgehalten . Mit dielen
100 000 RM . hätten 50 Arbeiter ein Jahr
Brot und Verdienst erhalten können . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten unter

Ablehnung mildernder Umstände zu der vom
Staatsanwalt beantragten Strafe von vier
Jahren sechs Monaten Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust . Bon der unterschlagenen
Summe konnten durch das Haus und andere
beigeschasfte Sachen noch 24 000 RM . bei¬
gebracht werden.

Humor
Ein gutes Herz

„Also, du hast doch geheiratet , Jim '? Wie kam
denn das ?"

„Ja . weißte , ich habe nun mal solch gutes
Herz ! — Und dann war es auch sonst not¬
wendig !"

„Aha ! —"
„Ja ! Ich habe mir nämlich ausgerechnet,

es ist billiger verheiratet zu sein und die Frau
zu Hause zu lassen, als ledig zu sein und all¬
abendlich mit der Braut auszugehen !"

Auf dem Bahnhof einer Kleinbahn . Ein Rei¬
sender fragt einen Eisenbahnbeamten , wann
der Zug kommt. Da antwortet ihm der Biedere:
„Ja . so um acht rum , da kommt er gern !"

I H bitte nm Auskunft . . . .
Briefkasten des „Gesellschafters*

Unter vieler rUuvrtt oervuentltchen wir »>e au - unterem r'etertretS an vie Slevukiwn vertckitelen
«nrruaen Ten Krauen ilt tewetls dte tevte i>II»>nne,nentsa » tt!ii „ u ketruleue » «erner !» s!rk»wst >>>>,US
briefliche iünvfiinO aewilnlch » wir » Die Beaniwortuna der Än »r<iaen erfola » iewell ? JamStuaS

kür d»e erteilte Ane - intte übernimmt die Redaktion nur die vrekaelebiiibe Nerantmartnna

Wechsel. Die wechselmäßigen Ansprüche gegen
den Annehmer des Wechsels veriähren rn drei
Jahren vom Verfallstage an Die Ansprüche öeS
.Inhabers gegen die Invosionten und gegen den
Aussteller verjähren in einem Jahre vom Tage
deS rechtzeitig erhobenen Protestes.

Neuhausrn . Die Terte der betr . Lieder können
Sie in jedem Schlagerliederbuch finden . Aus
Raumgründen können wir einen Aböruck nicht
vornehmen Bei der Anfrage betr Pinokelspiel
kommt es darauf an ob zu zweit oder zu dritt
gespielt wird : auch find die Spielregeln hier und
dort verschieden.

8 . K Das Ehrenkreuz für Kriegsteilnehmer er¬
hält wer Kriegsdienste geleistet hat d h. jeder,
der zur Wehrmacht eingezogen worden ist.

N , !>1. i . St . Ilm Ihre arische Abstammung nach¬
zuweisen wüsten Sie den Nachweis erbringen,
daß znmindestens aste beide Kroßeltern arischer
Abstammung sind Erforderlich dnzn find Geburts¬
urkunden Heiratsurkunden , evtl Militärpgpiere.
Diese Urkunden erhalten Sie aus dem Standes¬
amt deS jeweiligen Geburtsorte - bzw . bei den
Pfarrämtern.

K L. Um Ihre verloren gegangene Militär¬
papiere wieder zu erlangen , wüsten Sie sich a»
die Reicksarchivzweigstelle Stuttgart , Tutenberg¬
straße lüS wenden.

B . 3. Unserer Anficht nach würde eS der Billig¬
keit entsprechen wenn die 2500 RM der Mutter
nur unter den beiden Töchtern aufgeteilt würden.
Der Sohn hat dadurch daß er bei der Mutter
wohnte immerhin rund 6000 RM erspart Die
Töchter haben seinerzeit SOOO RM erhalten da¬
bei muß noch berücksichtigt werben , daß je 2000
RM , davon der Inflation zum Opter gefallen
find eine Tatsache die in diesem Zusammenhang
allerdings keinen juristischen Wert hat sondern
nur vom moralischen Standpunkt auS angesehen
werden muß Wir betonen jedock daß eS sich
hierbei um einen ganz unverbindlichen Vorschlag
unsererseits handelt.

Mieterstreit . Der Vermieter hat dafür Sorge
zu tragen daß keine der Parteien durch derartige
Einwirkungen von üblen Dünsten beeinträcktigt
wird Wir raten Ihnen also sich an den Besitzer
deS Hauses zu wenden , damit dieser eine Regelung
heröeilühri

H, Sch . i. B . Wir raten Ihnen , sich tn Ihren
Angelegenheiten an die dortige Geichäftsstelle der
Deutschen Arbeitsfront zu wenden.

H S . P , Wenn kein Mietvertrag besteht ist bei
monatlicher Zinszahlung eine Kündigung aus den
Letzten eines beliebigen Monats möglich . Die
Kündigung muß allerdings bis zum IS deS betr.
Mrmats ausgesprochen sein Das bedeutet nun
allerdings nicht daß Sie deshalb ohne weiteres
aus die Straße gesetzt werden wenn in Ihrem
Ort sonst keine andere Wohnung krei ist Wenden
Sie sich doch einmal an Ihr Bürgermeisteramt
und letzen Sie es von der erwlglen Kündigung
in Kennlnis damit irgendwie für Sie gesorgt
werden kann Auch wenn kein keionderer Zins
oereinbarl worden ist nimmt man im Zweisels-
salle den landesüblichen Durchichniliszinsiutz,

E R . i . L. ES läßt sich nicht ohne weiteres
sagen wie lange ein Gesuch um Naturalisierung
länfi DaS hängt ganz davon ab wie rasch die
notwendigen Unterlagen von den verschiedenen
ausländischen Behörden zur Stelle find . Wenn
Sie die Mutier VeS Kindes heiraten so können
Sie Ihr uneheliches Kind legalisieren d H eS er-
hält den Namen deS Vaters Die Anrechnung
der Ledigensteuer geht in Ordnung.

A A. >At . ES tst nicht leicht Ihre Anfrage zu
beantworten insbesondere deshalb weil sich über
die Höhe des angemessenen Unterhalts den ihr
Mann keiner ersten Frau zu bezahlen hat immer
streiten läßt Sie müssen bei der ganzen Sache
auch stets berücksichtigen daß eben die erste Frau,
die schu' bloS geschieben morden ist auch leben
muß und deshalb lehr aut dte Unterstützung
ihres ersten Mannes angewiesen ist . — ES geht
natürlich nicht daß Eie sich nun von Ihrem
Mann trennen nur weil er finanziell nicht mehr
gut steht B 'ele andere Frauen müssen mit dem¬
selben Betrag auskommen und lassen deshalb
ihren Mann doch nicht »m Stich , — Sine Frau
erbt natürlich von ihrem geschiebenen Mann
nichts mehr DaS Erbrecht zwischen Mann und
Frau tritt nur tn Kraft wenn eine gültige Ehe
besteht — In dem Aiifroertiinqsfall kann aus
keinen Fall der Betrag von 200 RM verlangt
werden Die genaue Zahl läßt sich erst auSrechnen.
wenn der genaue Zeitpunkt der DarlehenSgabe
festgelegt ist.

I . M t, W Die Bürgersteuer wird nicht er¬
hoben von Personen bei denen nach den Ver-
hälinissen am Fälligkeitstage anzmiebmen ist daß
der Gesamtbetrag der Einkünfte >m Erhebungs-
jahr ISO Prozent deS BetraqeS nicht übersteigt
den der Steuerotlichtiae nach leinem Familien¬
stand im Falle der Hiltsbedürltigkeit von den
ziiständiqen Fürlorgebehörden - als WvhltabrtS-
unterstütziing in einem Jahr erhalten würde.
Wie hoch nun dieser Betrag ist , erfahre » Sie
beim dortigen Bürger,neisteraml

K, R . Im Frübjahr I9IS bestand bekanntlich
noch keine Reichswebr vielmehr lag damals die
Verteidigung des Vaterlandes in erster Linie in
der Hand der Freikorps die gegen den inneren
und äußeren Feind zu Felde zogen Die Beför¬
derungen innerhalb dieser Freikorps , Hai leweils
der höchstkommandiereiide Führer ooraenomme » ,

E M , t, A Wir verweilen Sie aui die unier
IM i W gegebene Aiisfuiifi Es kvmmi also
bei der Bürgersteuer eiuiach aui den Gelamldelraa
der Einkünfte >m Eibedunasjahr au Wie sich
diese Einkünfte zeitlich gliedern spiel ! keine Rolle,

E S l W , Wir haben lchvn iw letzten Briej-
kasten milgeteill baß die Ausbildung der Förster
neu geregelt wird und daß oor Herbst vieles Jahr
über diese Neuregelung noch nichts gesagt werden
kann,

B . R . 36 . Wir habe » schon wiederhol ! daran!
auimerkjain gemacht daß die seinerzeil gegebene
Auskunft belr ver Steuerpllichl eines 7<ijährigen
nicht richtig ist vielmehr häliP die Steuerpslichi
nicht mik dem Aller des Pflichtigen zusammen,
— Ihre Gewerhesleuer müssen Sie bezahle » auch
wenn Sie nicht direkt zu den üblichen Handwerks-
' rufen zählen.

Roman von A . von Sazenhofen.
llrheberrechtsschutz durch Verlagsanstalt Manz , Regensburg.

10. Fortsetzung . Nachdruck verboten.
„Kinderl , schau . . . wir haben fast nichts zu tun . . . Lu

und ich . . . wir sperren den Salon und das Rauchzimmer
ab und die zwei Zimmer , unser Wohn - und Schlafzimmer
und die Küche . . . no , das werden wir allein aufräumen.

Das bisserl Essen, was wir brauchen . . . man kriegt ja
so nichts zu kaufen . . . daß man ordentlich kochen könnte . . .
ich denke, wir schicken die Mina weg ."

Erika saß eine Weile gedankenvoll , dann sagte sie langsam:
„Verzeih mir , Tante , ich war in meinem Schmerz um

den guten Papa so . . . so egoistisch . . . Hab nur an ihn ge¬
dacht und was ich verloren . . . freilich , wir haben ja jetzt
kein Geld mehr . . ."

„No . . . so schlimm ist es nicht . . . gar kein ist zu viel ge¬
sagt . . . was ich Hab, das ist halt eben leider nur sehr wenig ."

„Tante , mache das so . . . ich will arbeiten . . . ich will auf¬
räumen und einkaufen und alles machen ."

Mina ward also entlassen und die Portionen wurden
noch kleiner.

Erika merkte es nicht weiter.
Die Beschäftigung mit nützlichen Dingen tat ihr wohl.

Mädi!
Wir sind noch immer in der Kaverne.
Da vor uns ist . . . die Hölle.
Die Italiener schießen wie toll.
Wir hören den dumpfen Einschlag der schweren Geschütze

und das singende Geräusch der leichteren Geschosse, dazu das
tack-tack-Lack der Maschinengewehre.

Wir sind in der Geborgenheit der wenigen Tage , die uns
geschenkt sind , in unseren Felsen und in der Erwartung der
Katastrophe , die für jeden Einzelnen kommen wird.

Da gießen wir unsere Seelen noch einmal aus in die
Briefe , die wir in die Heimat schreiben und es würde un¬
gerecht sein , wäre ich allein von der Wohltat ausgeschlossen:
zu wissen, daß ein Mensch sich um uns bangt.

Ich bin verzweifelt darüber , daß ich deinen Namen nicht
erforscht habe . . . aber diese Spanne Zeit , die zwischen jener
Stunde und deinem Erwachsensein liegt , ist eben nur jene
notwendige Zeit , die in meinem Herzen , aus den geheim¬
nisvoll versenkten Wurzeln , die Blume zum blühen brachte.
Nun sie blüht , weiß ich, daß die Zeit des Suchens gekommen
ist, sofern der Heldentod sür 's Vaterland die Erfüllung un¬
serer geheimnisvollen Sehnsucht nicht auf einen anderen
Stern verlegt.

Leb wohl , Mädi!

Und wieder loderte an der stillen Kerze das Papier in
Heller Flamme aus und ihr Schein ging magisch über die
Felswände der Kaverne . . . wie Schemen.

Es sengte die Hand , die den Brief hielt , bis sie sich wi¬
derstrebend öffnete , und langsam in blaugelben Feuerzun¬
gen sank es zu Boden , krümmte sich, erlosch . . . und Zstga
starrte auf das verkohlte Papier , mit trübem Blick.

Da faßte eine Hand seine Schulter und drehte ihn um.
„Zsiga , komm !"
Er folgte willenlos.
„Da setz dich jetzt her , .
Und Bela rückte zwei Holzkofser zusammen in einen

Winkel des Felsens.
i „Und jetzt kommst du mir nicht mehr aus . . . so geht das

nicht weiter . Was schreibst du , daß du es immer wieder
verbrennst ? "

„Briese . . ." sagte Zstga leise.
„An wen ?"
„An . . . Mädi . . ."
„Wer ist Mädi ?"
„Meine Braut ."
„No . . . warum schickst du d' c . an deine

E Braut ? "
i Da sagte Zsiga:

„Ich habe es niemanden gesagt . . . aber weil ich nicht
weiß , ob ich morgen noch bin , will ich es dir sagen . . . denn
du wirst nicht lachen . . . du bist der einzige , der vielleicht
nicht lachen wird ."

„Warum sollt ich lachen , wenn es eine Sache ist, die dir
ernst ist ? Erzähle mir !"

Da sagte ihm Zsiga alles.
Vela hatte die Ellenbogen auf die Knie gestützt und barg

den Kops in die Hände.
„ . . . und . . ." sprach Zsiga leise fort , „ ich habe Sehnsucht

nach . . . einem Menschen . Außer dir habe ich niemanden , der
sich viel um mich kümmert . Da ist es so gewachsen . Ich habe
lange Jahre nicht daran gedacht und hatte es doch nicht ver¬
gessen . . . Du weißt noch, daß du einmal fast böse auf mich
warst , weil ich dir sagte : du erinnerst mich, daß ich verlobt
bin . Jeder unserer Kameraden würde sagen : du bist ein
Esel . . . ein Narr . . . sie wird schon lange einen andern
haben . Aber wäre es so . . . ich könnte nicht so ruhig sein
Ich bin nur traurig , weil . . . nun weil ich nichts von ihr
weiß , nicht einmal ihren Namen ."

Da fuhr Vela auf:
„Sag ich ja immer , du bist ein Träumer ! Zstga , nimms

mir nicht übel . Warum hast du dich nicht gekümmert ? Wa¬
rum kümmerst du dich jetzt nicht ? Wer war bei dieser Jagd
alles dabei ? "

Zsiga dachte nach.
„Der Barkossy . . . der Adolf Varkossy , du kennst ihn doch? ^

Ein Sechziger war er damals und Witwer , seine Kinder
sind tot . . . der Sohn hat sich bei einem Rennen erschlagen ."

„Weiter !"
„Dann der Kislöd . . . war damals Leutnant und ledig

natürlich ."
„Und wer noch? "
„Alles ledige Herrn , Bela . . . nur der Eckbrecht und der

war damals schon Witwer . Man hat erzählt , seine Frau
sei im Kindbett gestorben . . . das Kind auch."

„Kann es nicht das Kind eines Beamten im Schloß gc
wesen sein ? "

(Fortsetzung folgt .)
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Schmeling schlug Eleve Sams
Sn-ers.Runde Sieger durch technischenK.o. / 22 ovo begeisterte Zuschauer in Samburg

Schmeling hat gesiegt! Zum zweitenmal
greift er nun nach der Weltmeisterschaft, er ist
Wiedererftanden, der unverwüstliche Kämpfer,
der den Mut nicht verlor , sondern beinahe
frisch anfing und sich nun wieder hochgearbeitet
hat. Deutschland hat wieder einen Mann von
Weltklasse und man m a g s agen , was
man will:  Wenn sich ein Mann so furchtlos
und so zäh, allen Rückschlägen zum Trotz,
behauptet, dann ist daS nicht nur tapfer, das
ist „deutsch " !

In der S. Runde seine- Kampfe- mit Steve
Hamas wurde der glänzend aufgelegte Max
zum Sieger durch technische« A.o. ausgerufen.

Die Stunden vor dem Kamps
Schon in den ersten Morgenstunden herrschte

in der Nähe der riesigen Hanseaten-Halle, die in
prächtigem Fahnenschmuck prangte, reges Leben
und Treiben. Auf den Anfahrtsstraßen standen
Tausende von Menschen als gegen 13 Uhr der
Aufmarsch der Zehntausende erfolgte. In dem
Maße, wie die Stunde des ersten Kampfes
näherrückt, steigt auch die Spannung bei den
Zuschauern. Während die Letzten ihre Plätze
einnehmen, raffelten schon die Preffetelephone
und klapperten die Schreibmaschinen, als Wal¬
ter Rothenburg  den Beginn der Kämpfe
bekannt gibt. Die Halle war mit etwa 22 OVO
Zuschauern gefüllt.  Es ist ein gewalti-
ges Volksfest. Alle Schichten der Bevölkerung
sind vertreten und am Ring sieht man die Ver¬
treter des Staate - , der Bewegung und ihrer
Gliederungen und der Behörden. Als Vertreter
des Reichssportführers war sein Stellvertreter
Breitmeyer  erschienen. Weiter bemerkte
man Tausende von Amerikanern,
die mit dem letzten TranSatlantikdampfer her¬
übergekommensind. Boxsportführer Breitmeyer
ergriff das Wort zu einer kurzen Ansprache. Er
betonte, daß, wenn es uns gelungen sei, eine
solche gewaltige Boxveranstaltung , wie die
heute in Hamburg, durchzuführen, so haben
wir das unserem Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler zu verdanken,  der dem
deutschen Boxsport immer das größte Interesse
entgegenbrachte.

In den Vorkämpfen  zwang Adolf
Heuser - Bonn  den Engländer Carvill
in der 6. Runde zur Aufgabe. Adolf Witt-
Kiel siegte über S i m m o n s -England nach
Punkten , während Bölk - Hamburg und
Glen Mood  Y-England sich unentfchieden
trennten . » - . -

Der Hauplkampf stesgk
Nach einer Pause von 15 Minuten folgte

der vom Publikum mit großer Spannung er¬
wartete Hauptkampf . Der Deutsche Max
Schmeling erschien zuerst im Ring und wurde
von den Zuschauern mit riesigemJubel
begrüßt, aber auch der Amerikaner Hamas
konnte einen herzlichen Empfang feiern.
Schmeling  brachte 86 Kilo  in den Ring,
fein Gegner Hamas  86,7 Kilo. Als Ring¬
richter  wurde der Belgier Valony
bekanntgegeben. Amerikanischer Punktrichter
war Robertson,  deutscher Punktrichter
der Frankfurter Feldhus.

DieersteRunde.  Beide Kämpfer star¬
teten sehr rasch, doch verlief der erste Angriff
sogleich im Clinch. Hamas begann in seiner
bezeichnenden geduckten Verteidigungsstel¬
lung , während Schmeling aufgerichtet an den
Mann ging und im Nahkampf Körperhaken
landete . Schmeling hatte gleich zu Beginn
sehr gute Momente und kam mit linken und
rechten Geraden und Kinnhaken durch, die
von dem Amerikaner mit lächelnder Miene
quittiert wurden . Diese Runde endigte mit
kaum sichtbaren Vorteilen für
Schmeling.

Zweite Runde.  In der zweiten
Runde begann der Amerikaner Hamas nnt
linken Geraden , die auch Schmelings Deckung
durchstießen. Schmeling nahm sie jedoch,
ohne Wirkung zu zeigen, ging sofort seiner-
seits zum Angriff über und schlug kurze Ha¬
ken auf die Körperpartien . Ter Amerikaner
blieb ihm aber nichts schuldig. Schmeling
diktiert dann den Kamps. Hamas kontert gut
aus der Verteidigung . Hamas traf dabei
einmal Schmeling genau am Kinn, jedoch
ohne sichtbaren Erfolg . Einige Sekunden
später wurde der Amerikaner von
einem vollen Rechten Schme¬
lings getroffen , der ihn in die
Seile warf.  Schmeling , vom Publikum
angefeuert , setzte sofort nach, kam auch
einige Male gut durch. Tann endete aber
diese Kampsphase un Chlinch. Schmeling
brachte gleich darauf wieder einige kurze
rechte Aufwärtshaken an . die der Amerikaner
voll einstecken mußte . Diese Runde ging
klar an Schmeling.

Dritte Runde.  In seiner tief ge¬
duckten Stellung kam der Amerikaner Ha¬
mas auS seiner Ecke, landete rechts unten
am Körper , doch duckte Schmeling geschickt
ab. Mit einem steifen linken Haken über¬
nahm Schmeling den Angriff , erzielte Wir-
kung bei seinem Gegner, der sich ganz auf
die Verteidigung beschränken mußte.
Schwere Schlagwechsel  gab es in
der Mitte des Kampfringes . Mit einem
schweren rechten Kinnhaken beendete der
Deutsche auch diese Runde zu sei-
nen Gunsten.

Vierte Runde.  Der deutsche Ex¬
weltmeister Max Schmeling übernahm
gleich wieder die Führung , landete eine
schwere Rechte, der er eine Serie kurzer Ha¬
ken auf den Körper folgen ließ. Mute der
Runde ließ sich Hamas zu einem harten
Schlagwechsel verleiten , der aber nur Nach¬
teile für ihn brachte. Die Runde wurde mit
einem Schlagwechsel an den Seilen abge¬
schloffen, die für Schmeling noch einmal den
großen Vorteil brachte, einen rechten Kinn¬
haken zu landen . Auch die vierte
Runde klar an Schmeling.

Fünfte Runde.  Etwas mitgenommen
von den beiden letzten Runden legten sich
beide Boxer Schonung auf . Man sah ledig-
lich etwas Distanzarbeit , die aber für keinen
irgendwelche Vorteile brachte. Die Runde
war ausgeglichen.

Sechste Runde.  Zu Beginn der sechsten
Runde nagelte Schmeling seinen Gegner an
den Seilen fest und schlug schwere Serien
auf Kopf und Körper, di« Hamas auf den
Boden zwangen.

Er kam bei acht wieder hoch, war aber
derartig mitgenommen , daß er die Deckung
vollkommen vernachlässigte und weiter schwer
einstecken mußte. Nach einem Volltreffer

mußte Hamas wieder bis acht zu
Boden,  kam vollkommen fertig hoch und
wurde von Schmeling in der schwersten
Weise eingedeckt, so daß er nochmals seine
Zuflucht auf den Brettern suchen mußte.
Nur der Gong rettete Hamas in
dieser Runde vor dem Ko.

Siebte Runde.  Schmeling sah seinen
Vorteil und ging sofort wieder scharf an den
Mann . Er wollte Hamas fertigmachen, je¬
doch zeigte sich der Amerikaner un-
glaublich hart im Nehmen.  Er
steckte die schwersten Brocken ein, war völlig
weich in den Knien, ging aber nicht zu
Boden und ununterbrochen sausten Schme-
lings Treffer auf ihn ein. Runde klar sür
Schmeling.

AchteRunde.  Mit kurzen linken Körper-
haken und wuchtigen rechten Kinntreffern
trieb Schmeling seinen Gegner durch den
Ring . Es war geradezu unglaublich , wie
Hamas diese schweren zermürbenden Schläge
alle verdaute . An die Seile getrieben, hielt
er sich nur mit letzter Kraft hoch. Es konnte
nur eine Frage der Zeit sein, wann Hamas
die Waffen streckte. Auch diese Runde
fiel hoch an Schmelrng.

Neunte Runde.  Kaum erholt , stark
blutend aus Mund und Nase,  stellte
sich Hamas erneut zum Kampf. Schmeling,
äußerlich vollkommen ruhig , ließ seinen Geg¬
ner aber nicht mehr aus den Augen. Er
hämmerte mit äußerster Konzentration aus
ihn ein. Hamas versuchte nur hin und wie-
der mit leichten Linken eine schwache Gegen-
wehr. Die Masse ahnte das nahende Ende,
feuerte Schmeling begeistert an,
der ohne Pause auf seinen Gegner einschlug,
bis der Ringrichter den Kampf ab-
brach.
Sieger durch technischenK.o. Max Schmeling

Sw. SIuilMl WMW»1k Mk«
Meisterschaft noch nicht entschieden- BfR. Mannheim führt in Baden

Der zweite Märzsonntag hat uns auf einen
Schlag gleich fünf neue Fußballmeister beschert
und in den übrigen Gauen die Entscheidung so
gefördert, daß nirgends mehr große Verwick¬
lungen entstehen können.

Württemberg
Hn Württemberg ist eine vielbeachtete Vor¬

entscheidung gefallen in dem Spiel Stutt¬
garter Kickers  gegen V f B ., das die Be¬
wegungsspieler überzeugend 6:1 gewannen.
Allerdings sah es bei Seitenwechsel (1:0 sür
Kickers) noch nicht darnach aus , aber dann er¬
wachte VfB. und errang diesen hervorragenden
Sieg. Dem SpV . Göppingen glückte dabei so¬
gar der große Schlag, auf dem Föhrich-Platz
dem einheimischen Sportverein Feuerbach die
1:0-Führung aus der Hand zu nehmen und
schließlich mit 2:1 verdient (!) zu gewinnen.

Der ebenfalls noch nicht gesicherte Stutt¬
garter Sportklub schoß in Ulm den Vogel
ab. Er war seinem Gegner Ulmer FV . 91
insbesondere an Schnelligkeit und Durch¬
schlagskraft überlegen und siegte hier ver¬
dient 4:2. wobei sich als Torschütze Götz aus-
zerchnete. - . , . , -

Baden
In Baden konnte der DfR. Mannheim

seinem hartnäckigen Verfolger im Meister¬
schaftsrennen , Phönix Karlsruhe , erneut um
einen Punkt hinter sich lasten, womit aller
Voraussicht nach der Titel an den VfR. fällt.
SpV . Waldhof  tat seinem Ortsgegner
den Gefallen , im 1 : 1-  Spiel dem Karls¬
ruher Phönix  das Punktkonto zu kür¬
zen. VfR . Mannheim  selbst hatte aber
alle Mühe , gegen den FC . Pforzheim
den Vorsprung aufrecht zu erhalten. 3:2 für
den VfR . hieß schließlich das knappe Ergebnis.

Bayern
In Bayern gab es wiederum einige Er¬

gebnisse, die weitab vom Rahmen des Er¬
warteten liegen. Der Meister SpVgg.
Fürth  ließ sich von Schwaben Augs¬
burg,  mit 2:3 die sür ihn allerdings auch
wertlosen Punkte abnehmen . So schön der
Sieg der Augsburger auch ist. er bedeutet
nichts weiter als einen guten Abgang der
„Schwaben " aus der Gauklasfe. denn gleich¬
zeitig gewann der BC. Augsburg 5 : 1
über den FL . Schwei nfurt <!) und
sicherte sich dadurch wenigstens vor einer
Ucberholung durch Schwaben Augsburg und
Jahn Regensdurg . Die letztgenannten Ver¬

eine verfallen somit dem Abstieg. SpVgg.
Weiden hat die besten Aussichten, hier der
Dritte im Bund zu werden.

Beginn der Aufstiegsspiele
Cannstatt und Zuffenhausen siegen auswärts

Als erster Gau konnte Württemberg mit
den Aufstiegsspielen  der Bezirksmei¬
ster zur Gauliga  beginnen . Ter erste
Spielsonntag brachte gleich zwei sehr inter¬
essante Begegnungen , weil die als spielstark¬
sten Mannschaften angesehenen Meister vom
Unterland und Stuttgart auf auswärtigen
Plätzen antreten mußten . Beide zeigten sich
dieses Vertrauens würdig . Die SpVgg.
Cannstatt  holte sich mit 4:1 die ersten
Punkte auS Heidenheim.  Feineres Zu¬
sammenspiel. größere Durchschlagskraft und
schnelleres Tempo gaben den Ausschlag für

E ?einen
Fußball

Süddeutsche Gauliga
Gau Württember«

Stuttgarter Kickers — MB . Stuttgart
Ulmer KB. 94 — Sruttgarter

1:S

Naunheim — FC. Mörzheim 8:2
Karlsruhe — SB . Waldhot 1:1Mannheim — MB . Müblburg 9:8

MR.
MB.

MB.

. , tgarter SC . 2:4
SvB . Feuerbach — SvB Gövvingen 1:2

Ga» Bade»
BfR. Mannheim —öntx

' 98
Ga» Bayern

Bayern München — 1869 München 2:1
FC. Nürnberg — ASB . Nürnberg 72
SvVgg Fürth — Schwaben Augsburg 2:8
BE. Augsburg — FC. Schwetnturt ö:2

Gau Südwekt
Phönix LudwigS- aien — Saar 9S Saarbrücken 4:8Borussia Neunktrchen— KtckerS Ottenbach 2:1
Union Niederrad — FK. PtrmosenS 3:9
SvFr . Saarbrücken — Eintracht Frankturt 12

Um den Aufstieg zur Gauliga
öetdenbeim — SvBgg. Bad Cannstatt 1:4iriedrickishaken—SB . Zuttenhausen 1:2

Bezirksklasse meldet:
Abteilung Uuterlaub

_Sontheim — KB Kornwesthetm 1:2
SvB . Heilbronn 9K — SvB Neckars»!»» 2:4

Abteilung Hobenzoücr«
SvB . Metzingen — SvBgg. Tübingen 8:7
SvFr . Tübingen — SvB . Reutlingen 2:8
TG . Balingen — FC Tailfingen 2:9
SvBgg. Truchtelfingen — KB. Nürtingen 8:1

Abteilung Schwarzwald
VfR. Schwenningen — SvBgg. Schramberg 4:1Kickers Laulcrbach — KB. Rollweil 8:8
SvBgg Oberndork — KV. Tuttlingen 1:8
SvVgg. Troltingen — SC . Schwenningen 2:9

Abteilung Bodeule«
— ML. Lindau ausgefallen,

im — FC. Lindenbera 1:2
Abteilung Alb

KV. Geislingen — SvB . Schorndorf 8:8
Freundschaftsspiele

SvFr . Ehlingen — Hetlbronner SvBaa . 9:9
BfR . Gaisburg — Germania Bietigheim 4:9
FC. Eislingen — TSB . Münster 5:6
SB . Söllingen — Kicker Böhringen 4:2FSB . Frankfurt — ML. Neckarau 3:5
FSB . 95 Main» — Wvrmaiia WormS 2:2

Handball
Süddeutsche Gauklasse

Ga» Württemberg
Stuttgarter Kickers — Tbd. Gövvingen 9:4TV. Altenstädt - Ulmer SB 94 19:8
TGem. Gövvingen — Eblinger TSB . ö:3

Württembergische Bezirksklasse
Gruvve AchwarzwaU»

TB . Lautltngen — TGem. Schwenningen 9:16
TGem. Schura — TV. Freudeii'tadt 7:4

Gruvve Neckar
TB . Oßweil — TB . Sontheim 4:1KSB . Zuffenhausen — TBd. Sindelftngen 6:8

Grnvve Georgti
VfL. Stutigart — TB . Urach 6:6
Frischauf Gövvingen — TB . Holzhetm5:9

Gruvve Douau
TSB . Schnaitheim — TB . Lauvbeim 9:4
TB . Eislingen — TBd. Mm 6:5
TBd . Eislingen — TB . Söflingen 11:2

ZC. Wangen — 2dlvmvia Lauvbeio

die Gäste. Cannstatt führte bereits mit 4:0.
bevor der Ehrentreffer der Heidenheimer siel.
Nicht so leicht hatte es der FV . Zuffen¬
hausen . um in Friedrichshafen  mit
2:1 zum Siege zu kommen. Auch hier wirkte
sich die in zahlreichen harten Kümpfen mit
den Groß - Stuttgarter Vereinen errungene
größere Erfahrung des hauptstädtischen Ver¬
eins aus . Tie Einheimischen, VsB. Fried¬
richshafen, waren ganz in die Verteidigung
gedrängt . Sie konnten mit dem knappen Er¬
gebnis der Niederlage zufrieden sein, denn
bei besserer Ausnützung der Torgelegenheiten
durch Zuffenhausen Hütte sie auch höher aus-
fallen können.

Karle AWegskiimpfe-er BeMsklafte
Württembergs zweite Fußballklaffe ist mit

ihren Spielen bald am Ende angelangt.
Eine Reihe von Mannschaften können schon
in Ferien gehen, sofern sie nicht an den Auf- _
stiegsspielen beteiligt sind. Ter Sonntag war !Nürttngen
nicht dazu angetan , große Entscheidungen zu ' ' '
fällen, wenn man davon absieht, daß V f R.
Schwenningen  sich , wie erwartet , den
letzten Punkt zur Schwarzwald -Meisterschast
durch einen schönen4:1-Sieg über die SpVgg.
Schramberg holte. Nun ist also das Feld
der Meister voll.

Ganz anders sieht es hinsichtlich der noch
ausstehenden letzten Entscheidungen in der
Abstiegsfrage aus . Hier werden erst die letz-
ten Spiele das letzte Wort sprechen.

Abteilung Unterland
In der Abteilung Unterland hat der

SpV . Neckarsulm  m seinem letzten
Spiel noch einmal eine Glanzleistung voll-
bracht, indem er auch den SpV . Herl-
bronn  9 6 aus dessen Platz 4:2 besiegte.

Damit Hai sich der Sportverein Neckarsulm
gesichert, denn VsB . Sontheim  kann
sein Torverhältnis nicht mehr so verbesiern.
daß er die Neckarsulmer auch m dieser Hin-
sicht noch einholen wird , nachdem die Sont-
heimer nach heldenhaftem Kamps dem Mei¬
sterschaftszweiten Kornwest heim  die
vorletzt'— ^ -"ste überlasten mußte.

Abteilung Hohenzollern
In Hohenzollern  hat sich nur inso¬

weit etwas geklärt, als Truchtelfingen
durch das Kunststück eines 3:l -Sieges über

aus der Gefahrzone floh.
SpFr . Tübingen , TG . Balingen  er¬
litten hohe Niederlagen , die wohl über ihr
Schicksal entschieden. Nur noch Hechingen ist
weiterhin bedroht.

Abteilung Schwarzwald
Im Schwarzwald endigte das für den Ab¬

stieg überaus wichtige Tressen zwischen
Kickers Lauterbäch und FV . Nott -
weil  unentschieden 3:3. Ter Kreis der Ab-
stiegsverdächtigen ist hier mit vier Vereinen
noch sehr groß. FV . Tuttlingen  hat
aber seine Lage mit dem unerwarteten Sieg
in Oberndorf (1:3) wesentlich gebessert.

Abteilung Alb
In der Albabteilung wartet man noch immer

auf den Begleiter von Eintracht N e n u l m in
die Kreis klasse . FV . Geislingen
holte aus dem Spiel gegen SpV . Schorn¬
dorf  mit 3:3 wenigstens einen Punkt herans.
Immerhin gibt ihm noch das letzte Spiel die
Möglichkeit, zu der Gewehr bei Fuß abwarten-
den Normannia Gmünd aufzurücken. FC.
Giengen ist wie die gcuannlen Vereine eben¬
falls noch bedroht.

1
-

Dezuq«
dezw. d
«Mt :
monatll
ispfg^
»uzüglil
Einzeln
höherer
Ansprui

:iiunc>
liuic, di

Lvnd
.sien Ur^ in Erl
und Si
Einige?
Minist,

i seiner
! teilnehi
' Leitauf

unmittl
sierung
tigte 2
Der B

Im.
lich nu
Haus s
lassen!,,
rung b.
Negiert
und di,
nicht vr
der Op

Die
als M
Mißtra

i zubring
dauern:
präsidei

Zum'
> Major

wertes
man ei,
verösser
freundp
land sü

Rach
buches
die Arb
in Den
sagen, !
ihre I»
erziehe»
die Voi
Bündni
Rüstum

Die
alten«
daß dir
diese P
werde.

Nach
' ners M

unter lc
Präsidei
Baldwi

Bald,
gann m
nach sei
geschicht
bin der
britische
Gründu
um die
tion vor
jetzt der
gewillt,
z» arbei

Wir
Universi
Grunde
Sowjeti
Bemüht
überred
machen

! werden.
Völker!»
dige ko
lange d

, 'st. mmlener E
Pas ei»
Angreifl
eine Kr

Das i
Mischer,
Kommu
den Reg

: genen
^ durch ei


	[Seite 447]
	[Seite 448]
	[Seite 449]
	[Seite 450]
	[Seite 451]
	[Seite 452]

